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Rücktritt der ſächſiſchen Regierung
Der demokratiſche Mißtrauensantrag

Die ſächſiſche Kabinettskriſe
Dresden, 14. Dezember.

ie Deu Volkspartei wird im ſächſiſchen Landtag fol
Das Kabinett Felliſch beſitze im

hältniſſen im Lande. Das Kabinett Felliſch hat deswegen, um
ſich zu halten, bisher nicht gewagt, von dem Landtag die aus
drückliche Vertrauenserklärung zu fordern, deren eine parlamen-

für ihr weiteres Beſtehen bedarf. Die poli
tſchen und wirtſchaftlichen Zuſtände Sachſens erfordern gebiete-

Da die Regierung dieſe not

die Fraktion der Deutſchen Volkspartei folgenden Antrag zur

„Der Landtag wolle beſchließen, der Miniſterpräſident
Felliſch beſitzt nicht das Vertrauen des Landtags.“

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Regierung die Behand-
lung des Antrages gar nicht erſt abwartet, ſondern zurücktritt,
um während der Weihnachts- und Neujahrsferien Verhand-
lungen über eine Umbildung der Regierung vorzunehmen. Nach
den Aeußerungen des Miniſterpräſidenten Felliſch auf dem letzten
Dresdner Parteitage kommt im Falle eines Rücktritts nur noch

Beratung und Abſtimmung:

die Auflöſung des Landtags in Frage.

Rücktritt des Kabinetts Felliſch
Dresden 14. Dezember.

In der heutigen Landtagsſitzung wurde vom Präſidenten
felgender dem o kratiſcher Antrag verleſen

Die demokratiſche Fraktion iſt, nachdem der Miniſterpräſident
Felliſch und die Sozialdemokraten die von uns vorgeſchlagenen

Lerhandlungen wegen
Niniſter Liebmann abgelehnt r
Lage,

des Mißtrauensvotums gegen den
nicht mehr in der

das Kabinett Felliſch zu unterſtützen.
Sie beantragt deshalb:

Das Kabinett Felliſch hat nicht mehr das Vertrauen
des Landtages.

Darauf gab Miniſterpräſident Felliſch folgende Erklärung
ab: Als die gegenwärtige Regierung gebildet und ich mit den
Stimmen der Demokraten und Sozialdemokraten zum Miniſter
präſidenten gewählt wurde, habe ich bereits den Herren von der
demokratiſchen Partei gegenüber perſönlich meine Auffaſſung
dahin zur Kenntnis gebracht, daß man, wenn es der demokrati
ſchen Partei unmöglich werden ſollte, mir weiter das Ver
trauen im Sinne der Verfaſſung zu ſchenken, die Neubildung
des Kabinetts nötig ſei. Deshalb bin ich der Auf-faſſung, daß dieſer Moment jetzt eingetreten iſt. Jch lege
deshalb mein Amt in die Hände des Landtags

Die amerikaniſchen
Kreditprojekte und Weltgetreideernte

Eigener Drahtibericht.)
Berlin, 14. Dezember.

Angeſichts der neuerlichen ernſthafter zu nehmenden Ancht

bvebote für Lebensmittel an Deutſchland werden wir
von führender landwirtſ icher Seite darauf aufmerkſam ge
macht, daß die finangzpolitiſche Seite eine beſondere Beleuchtung
durch die Lage der Weltgetreideprodukte erfährt. Weizen
beherrſcht zurzeit den Weltgetreidehandel. Die diesjährige Welt
weizenernte ohne Rußland wird auf 940 Millionen Doppel-
r gegenüber 870 Doppelzentner 1922 veranſchlagt. Der

uptanteil der Ertrageſteigerung entfällt davon auf Europa,
ſo daß der europäiſche Geſamtbedearf etwa 40 Millionen Doppel
zentner r iſt als im vorigen Jahre.

Jſt auch di te der Vereinigten Staaten etwas zurück
gegangen, ſo wird es doch durch eine Ertragsſteigerung in
Kanada um 17,5 Proz. und in Argentinien um
82 Proz. mehr als ausgeglichen. Bei einem ungefähren Ein
fuhrbedarf ſämtlicher Jmportländer von rund 156 Millionen
Doppelzentner kann man gegenwärtig mit einem Export
Ueberſchuß von 287 Millionen Doppelzentner
Weizen rechnen. Dabei iſt aber Rußland noch nicht berück
ſchtigt, welches ebenfalls für die Ausfuhr in Betracht kommt.
Die Lage der Weizenexportgebiete wird noch durch die Steige
rung der Roggenwelternte und die Deckung des Roggen
bedarfs aus Rußland, ſowie durch die Zunahme der Ernte an
Gerſte, Hafer und Mais verſchärft. Die amerikaniſche und

tiniſche Landwirtſchaft iſt zweifellos in einer ſehr
ſchwierigen Lage und ſchon wird aus Argentinien be

htet, daß dort Getreide als Heizmateriagal verwandt
wird. Eine Einſtellung auf andere Produkte iſt mit außer
ordentlichen Schwierigkeiten verbunden und erfordert eine
längere Uebergangszeit. Der bisher hochgehaltene Preis für
amerikaniſches Getreide iſt infolgedeſſen in der letzten Zeit

ſtark e be rMan mit rechnen, er noch weiter abwärts gleitet
b bisberiaen Pläne zur erung des Abſatzes der amerika

zurück. Die Mitglieder des, Kabinetts werden jedoch ihre
Aemter bis zur Neubildung der Regierung weiterführen.

Ciebmann gegen das Wehrkreiskommando
Dresden, 13. Dezember.

Bekanntlich hat der Militärbefehlshaber General Müller
ſämtliche ſozialiſtiſchen Regierungskommiſſare
bei der Landespolizei ihres Amtes bis auf weiteres
enthoben. Der darob ſehr erboſte Jnnenminiſter Lieb-
mann gedachte dem General Müller ein Schnippchen zu ſchlagen
und die abgeſetzten Herren bei einer anderen Behörde
ihre alte Tätigkeit die der Beſpitzelung der Reichswehr und
der Rechtsparteien fortſetzen zu laſſen. Deshalb erließ er
eine längere Verordnung, worin er die abgeſetzten
Beamten den verſchiedenen Kreis- und Amts-
hauptmannſchaften zuwies und ihre Tätigkeitsgebiete
regelte. Jn der Verordnung heißt es wörtlich: „Die Genannten
haben die Aufgabe, alle Nachrichten über bedeutſame Vor
gänge politiſcher und wirtſchaftlicher Natur zu ſammeln, zu
verwerten und unverzüglich fernmündlich, telegraphiſch oder
ſchriftlich an das Miniſterium des Jnnern zu Händen des Re-
gierungs-Oberkommiſſars Hierſch weiterzuleiten. Es iſt unter
ſagt, ohne Zuſtimmung des Miniſteriums des Jnnern den Jn-
halt von Berichten und Meldungen an andere Behörden (l)
als das Miniſterium des Jnnern weiterzuleiten. Es wird den
genannten Beamten zur Pflicht gemacht, ſich jeder polizeilichen
Tätigkeit zu enthalten. Sämtliche Behörden haben ihnen, ſoweit
es ohne Nachteile für die Erledigung der Sache möglich iſt, auf
Verlangen Akten zur Einſicht vorzulegen. Die genannten

Beamten bleiben hinſichtlich ihrer dienſtüſchen Tätigkeit un
mittelbar dem Miniſter des Jnnern unter-
ſt e lIt, der auch die Vertretung eines am Dienſte verhinderten
Beamten regelt.“ Weiter werden die notwendigen Kanzlei
bedürfniſſe, Perſonal. Porto uſw. und ein angemeſſenes
Berechnungsgeld angewieſen.

Abgeordnetenabbau in Sachſen
Dresden, 14. Dezember.

Die Deutſche Volkpartei hat im ſächſiſchen Landtag einen
Antrag eingebracht, die Zahl der Abgeordneten im Landtage
erheblich zu vermindern, ebenſo die Zahl der Mi-
niſter. Es wird dabei Bezug genommen auf die allgemeinen
Spar und Abbaumaßnahmen. Die demokratiſche Fraktion hat
einen ähnlichen Antrag eingebracht, der vorſieht, die Zahl der
Abgeordneten von 96 auf 64 zu verringern. Die Deutſch
nationalen gehen in einem gleichen Antrag noch weiter und
zwar wollen ſie nur noch 48 Abgeordnete im ſächſiſchz t Landtag

ſehen. enLebensmittelkredite
niſchen Farmer ſind in keiner Weiſe zu einem Abſchluß gelangt.
Man wird alſo unter dieſem Geſichtspunkt die amerikani-
ſchen Kreditangebote betrachten müſſen. Es erſcheint
jedenfalls angebracht, mit aller Ruhe und ohne jede
Haſt an etwaige Verhandlungen heranzugehen, da wir zunächſt
für abſehbare Zeit mit Brotgetreide für den dringendſten Bedarf
eingedeckt ſind und erſt um die Ernte zeit herum einen
Zuſchuß benötigen würden, während es den amerikaniſchen Jnter-
eſſenten darauf ankommen würde, um jeden Preis dos Getreide
loszuwerden, wenn es überhaupt ver.oertet werden ſoll. Aehnlich
war es ja ſeinerzeit auch mit dem argentiniſchen Gefrierfleiſch,
welches uns ſchließlich gegen Bezahlung der Fracht zur Ver-
fügung geſtellt wurde.

Ein amerikaniſcher Hilfsausſchuß
für Deutſchland

New-ork, 14. Dezember.
General Allen vom amerikaniſchen Hilfskomitee für
deutſche Kinder teilt mit, daß ein Ausſchuß zur Be
obachtung der Verhältniſſe nach Deutſchland
geſchickt werden würde. Die Entſendung erfolgt auf Erſuchen
des Reichspräſidenten. Die amerikaniſchen Quäker haben
aus bereits aufgebrachten Mitteln ſchon Lebensmittel im Werte
von mehreren Hunderttauſend Dollar zur Verfügung geſtellt,
die auf ſchnellſtem Wege in die Hamburger Lagerhäuſer, wo die
Verteilung zentraliſiert iſt, gebracht werden. Das Telegramm
des Reichspräſidenten an General Allen führt aus, es brauche
wohl nicht erſt geſagt zu werden, wie ſehr wir dieſen Beweis teil
nehmenden Mitgefühls würdigen. „Wir haben bis zuletzt ge

ert, an die ausländiſche Wohltätigkeit zu appellieren, ver
ſichern Sie jedoch, daß wir, wenn das amerikaniſche Volk dazu
bereit iſt, dies nicht nur aufs herzlichſte begrüßen, ſondern
unſerer Bitte anſchließen, ſchnell zu handeln, um das
Verhungern von zahlloſen Kindern zu verhüten.“
Der Berliner amerikaniſche Botſchafter Houghſon wird vor
Weihnachten von der „NewYorker Staatszeitung“ 50 000 Dollars
zur Verteilung in Deutſchland erhalten.

lich trotz einflußreicher und bezahlter

„Zur Kritik!“
Der Manöverruf: „Die Herren Offiziere zur Kritik!“

mußte notgedrungen im Kriege verſtummen. Jm Bewe
gungskriege war es gänzlich ausgeſchloſſen, in gemeinſamer
Führerbeſprechung die ſtrategiſchen und taktiſchen Folge
rungen einer beendeten Schlacht in aller fachlichen und ſach
lichen Ruhe zu ziehen, um daraus zu lernen.

Aehnlich iſt es in der Politik. Auch hier ruht der Kampf
nicht. Pauſen, die eintreten, ſind nur Scheine. Die
kämpfenden Gegner löſen ſich nur ſchwer aus ihrer Ver
ſtrickung. Dazu kommt, daß im politiſchen Kampfe die
Truppen ſich nicht geſchloſſen gegenüberſtehen: hie blaue
Armee! hie rote Armee!, ſondern daß die Fronten quer und
ſchräg durcheinanderlaufen. Und nirgends wird ſo viel in
die eigene Front geſchoſſen wie in der Politik. Häufig fällt
eine politiſche Entſcheidung in vollkommenem Durcheinander
der ſtreitenden Kräfte. Die ſchwächere Gruppe ſiegt ob, weil
die ſtärkere in ihrer Taktik verſagt.

Wenn wir den Verſuch machen, nach einem verlorenen
innerpolitiſchen Kampf die politiſche Frontlage zu beurteilen
und daraus die taktiſchen Nutzanwendungen zu ziehen, ſo
müſſen wir uns vor allem den außenpolitiſchen Raum ver
gegenwärtigen, in dem alle innerpolitiſchen Kräftelage-
rungen ſich notwendig einordnen. Hier, nun hat ſich allmäh-

Propaganda die allge
meine Ueberzeugung innerhalb der Nation durchgeſetzt, daß
die Front gegen den Weſten ſteht! Dieſe Front hat
durch die Einbruchſtelle am Rhein eine gefährliche Oeffnung
erfahren. Schützende Seitenflanierung durch verbündete
Mächte im Norden und im Süden fehlen. Der Rücken iſt
durch den polniſchen Vaſallen Frankreichs bedroht. Dieſe
militäriſche Einklammerung Deutſchlands in Verbindung
mit den fortgeſetzten Angriffen gegen die politiſchen und
wirtſchaftlichen Lebensvorausſetzungen unſerer Nation
lähmen ſeit Jahren alle ſtaatliche Aktivität vor allem auf
außenpolitiſchem Gebiete, ſodaß die Erregung des unter
drückten und ausgebeuteten Volkes ſich in elementaren Aus
brüchen Luft zu machen verſucht.

Die innerpolitiſche Lage iſt durch den parlamentariſch
parteipolitiſchen Zuſtand bedingt, der aus dem in Schwäche
ausbalanzierten Gegenſpiele der Parteien und Wirtſchafts
gruppen eine weitere Lähmung der nationalen Aktivität
herbeiführt. Daß dieſe Lage der Hilfs- und Willenloſigkeit
in Verbindung mit der bei dem parlamentariſchen Syſtem
erfahrungsgemäß ſich ergebenden politiſchen und wirtſchaft
lichen Korruption zwangsläufig zur Auflöſung von Staat
und Nation führt, iſt heute ebenfalls zur klaren Erkenntnis
geworden, ſodaß die grundſätzliche Einſtellung der natio
nalen Kreiſe auf Abkehr von der parlamentariſch-demokra
tiſchen Regierungsform hinzielt.

Nun hat die Spitze nach erfolgreichem Kampfbeginn
das Rückzugsgefecht gegen Streſemann und die parlamen-
tariſche Regierung verloren. Vielleicht war die Methode der
Kampfführung zu wenig energiſch. Völlig unbegreiflich iſt
aber vor allem, daß ihr die Unterſtützung eben jener natio-
nalen Kreiſe im Lande gefehlt hat. Anſtatt, daß die klug
eingeleitete Offenſive ſofort die antiparlamentariſch einge-
ſtelllen Kräfte hinter ſich vereinigt hätte, trat im Gegenteil
durch die Kurzſichtigkeit von Führern und Unterführern ein
hilfloſes Durcheinander in die Erſcheinung, das allen plan
mäßigen Einſatz der Kräfte in den Kampf bis zum voll
zogenen Durchſtoß der parlamentariſchen Front verhinderte.
Die vater ländiſchen Verbände, die antiparla-

14., Dezember:
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menbartſchen Gruppen im Parlament, die Landwirt
ſchaft, führende Gruppen der Jnduſtrie, aber auch von

der Arbeiterſchaft nicht unbedeutende Teile und zwar nicht

die l erbeit de Staates und der Nation zu erreichen.
die die unbedingte VorausſeDeutſchlands t f ſetzung für eine Wiedererhebung

nelten ſich
Grundanſchauung.
Dieſe Kräfte alſo fanden ſich nicht aus eigener Jnitia
äpe, ſie wurden angezogen wie von einem ſtarken
Magnet, der Ordnung in das Chaos der Moleküle hinein
dringt. Nein, ſie ſtrebten im Gegenteil auseinander und
boten dem Manne, der auf ihre Unterſtützung gerechnet
zatte, das Bild unklarer, zielloſer, politikfremder Undiſzi
dliniertheit. So kam es, daß dieſer Mann, der in Bezug
uf Taktik durch kluge Beurteilung der Lagen bisher immer
Frfolg gehabt hat, in der politiſchen Kampflage, die in den
etzten Wochen beſtand, der Zuſammenziehung der großen

nationalen Front entbehrte und am Ende um den Gewinn
ſeines Anfangsſieges kam. Die Schlacht wurde im zweiten
Teil auf Rückzugsgelände des Gegners verloren.
Eine verlorene Schlacht bedeutet nicht den Verluſt des
Krieges. Er iſt dem Parlamentarismus erklärt. Und die
Ohnmacht und Verderbtheit dieſes Parlamentarismus
werden ſchon dafür ſorgen, daß er nicht durch einen faulen
Frieden beigelegt werden kann. Aber eine Lehre muß aus
fener verlorenen Schlacht gezogen werden. Es iſt dieſe: daß
kein Vorſtoß der Spitze uns Erfolg bringen kann, wofern
nicht die nationale Bewegung in unſerem Volke dahinter

g. n ean en: die politi Machtgruppen, dieſich etwa hinter den General von Seeckt, den in letzter Zeit
ſo viel genannten Chef der Reichswehr, ſtellen, müſſen in
ſich geordnet und diſzipliniert werden, um kampffähig zu
ſein. Die Reichswehr ſelbſt, die ihrem Führer die Poſition
gibt, iſt keine politiſche Kampfgruppe in unſerem Sinne.
Wir meinen die Kräfte im Lande, die wir nannten. Wenn
der Kampf gegen den abſterbenden Parlamentarismus, der
gleichzeitig der Kampf um unſere letzte Lebensmöglichkeit iſt,
mit Erfolg durchgeführt werden ſoll, dann muß unſere
Front und ihre Führung politiſch in ſich geſchloſſen ſein.

Als wichtigſte Lehre des Rückzugsgefechts müſſen wir
alſo verzeichnen: die Front entbehrte der Hauptführer; ihre
Unterführer aber ſperierten auf konträre Kampfziele, zum
Teil beſchäftigten ſie ſich mit Hingabe der Beſchießung ihrer
eigenen Nachbarformationen. Die Vorbereitung der nächſten
Offenſive verlangt deshalb Klärung der Führerfrage, recht-
zeitige Zuteilung der Kampfabſchnitte und klare Dispoſition
über Zuſammenarbeit und Kampfziele.

Das bayeriſche Ermächtigungsgeſetz
München, 14. Dezember.

Das Ermächtigungsgeſetz iſt geſtern im Miniſterrat
verabſchiedet worden und dem Landtage zugegangen.

Die zweite Steuernotverordnung
Eigener Drahtberjcht.)

4 Berlin, 14. Dezember.Es beſtäti ſich. daß die zweite Steuernvtverordnung,
wel den uptteil der ſteuerlichen Notmaßnahmen des
Reiches enthält, nunmehr herguskommen wird. Angeſichts der
finanziellen Schwierigkeiten des Reiches muß es r er
regen, daß man überhaupt ſolange mit der Herausgabe dieſer
Verordnung gezögert hat, zumal man ſich nach den bis
herigen Mitteilungen in der Hauptſache an die Stellungnahme
des finanzpolitiſchen Ausſchuſſes des Reichswirtſchaftsrates

halten wird. Dieſe Verordnung würde dann die Herausgabe
einer 5. Einkommenſteuerrate für 1923, der Vorauszahlungen
auf die Einkommenſteuer für 1924, der Vermögensſteuer und
der Erwerbsſteuer regeln. Soweit es ſich bisher überſehen
läßt, liegt der einzige größere Unterſchied gegenüber dem Be
ſchluß des Reichswirtſ srates darin, daß beim Lohnabzug
eine geringere Summe als 20 Mark WVochen-
lohn ſteuerfrei bleibt, die ſich mehr den urſprünglich im
Entwurf eingeſetzten 10 Mark nähert.

Franzöſiſche Meldungen über neue dentſche
Schritte

Paris, 13. Dezember.
Der Berliner Korreſpondent des „Journal“ glaubt zu

wiſſen, daß die Reichsregierung beſchloſſen hat, in der Rhein-
landfrage dem Pariſer Kabinett eine Note zu übermitteln,
die auch den Signatarmächten des Verſailler
Vertrages ſowie den an der Okkupation des Rheinlandes

überreicht werden ſoll. Dieſe Note bezieht ſich in der
Hauptſache auf die Verwaltung und Eiſenbahnen
der Rheinprovinz. Die deutſche Regierung hätte
ferner beſchloſſen, unverzüglich dem Präſidenten der inter
alliierten Rheinlandkommiſſion in Koblenz, Tirard, und auch
General Degoutte den Wortlauf einzelner Steuer- und Ver
waltungsmaßnahmen mitzuteilen, die demnächſt im Geſamt
umfange des Deutſchen Reiches in Kraft treten ſollen.

Frankreich will das Heft in der Hand
behalten

Paris, 18. Dezember.
Die geſtrigen Erklärungen des Reichskanzlers, wonach

Deutſchland eventuell beabſichtigt, von dem Völkerbund eine
Anleihe zu erbitten, bilden hier die Erörterung des Tages.
Einem ſolchen Schritt Deutſchlands begegnet man hier nicht
ohne weiteres ablehnend, beſonders in der Annahme, daß das
Reich ſich ähnliche Bedingungen, wie ſeinerzeit Oeſterreich
gefallen laſſen wird. Jn diplomatiſchen Kreiſen verhält man ſich
jedoch zu dieſer Eventuagalität, auf die beſonders „Journal des
Debats“ heute abend zu ſprechen kommt, ziemlich ſkeptiſch
und erklärt, daß Frankreich unter keinen Umſtänden
eine Hintanſetzung det Reparationskommiſ-
ſi on und der Botſchafterkonferenz zugunſten des Völkerbundes
dulden werde. Auf dieſe Feſtſtellung legt die Pariſer Abend-
preſſe noch beſonderen Nachdruck

Die Unterſuchung der deutſchen Sahlungs-
fähigkeit

London, 173. Dezember.
Die „Times“ 12777 in einem Leitartikel zur Teil

nahme amerikaniſcher Sachverſtändiger an den
beiden von der Reparationskommiſſion einzuſetzenden Unter
ſuchungsausſchüſſen, die Zuſtimmung der amerikaniſchen Re
gierung wäre zu begrüßen es müſſe hervorgehoben werden,daß der Arbeit der geplanten Ausſchüſſe ſeitens Frankreichs

keinerlei Einſchränkungen auferlegt worden
wären. Eine Neuregelung der deutſchen Finanzlage, die dem
geſamten Reparationsproblem zugrunde liege, ſei dringend not
wendig. Eine gründliche Unterſuchung des deutſchen
Budgets würde ſich u. a. mit der Wirkung der ſchwankenden und
unbeſtimmten alliierten Reparationsforderungen auf die deut
ſchen Budgetberechnungen, mit der Prüfung der von den Wäh
rungsverhältniſſen beeinflußten Nachkriegsbeſteuerung,
mit der Haltung der Jnduſtriellen und mit
P der nötigen und unnötigen Staatsausgaben zu befaſſen

n.

Die Ausſchüſſe würden auf der Grundlage des Verſailler
Vertrages einſchließlich ſeiner territoriglen Beſtim
mungen arbeiten. Times halten es für ſicher, daß
weder die Deutſchen noch die Alliierten, aus der Unterſuchung
„mit dem Zeugnis unbefleckter Tugend“ hervorgehen
würde. Der Waſſhingtoner Berichterſtatter der „Times“ ſchreibt,
es wäre bemerkenswert, daß im Weißen Hauſe erneut hervor
gehoben worden wäre, daß das amerikaniſche Intereſſe
an der Beſſeru der Lage in Deutſchland nicht ganz
altruiſtiſch wäre. Amerika habe Forderungen an Deutſch
land in Höhe von 750 Millionen Dollar, und der Ruin eines
Schuldners ſage dem kaufmänniſchen Sinne des Landes durch-
aus nicht zu. Der Pariſer Berichterſtatter der „Times“ ſchreibt,
Sir John Bradbury werde wahrſcheinlich am Sonnabend nach
Lendon fahren und Mitte der Woche zurückkehren. Man hoffe,
daß die Einladungen zur Beteiligung an beiden Unterſuchungs-
ausſchüſſen kurz darauf erfolgen und angenommen werden wür-

Die Geheimniſſe
der Menſchenſeele

Die materialiſtiſche Weltanſchauung, die auf unſerem Erd-
ball, und nicht zum geringſten Teile in Deutſchland an Boden
gewonnen hat, iſt im weſentlichen mitſchuldig an den Zerfalls-
erſcheinungen der Gegenwart. Die bedenklichen den die
Habgier, Jchſucht und andere moraliſche Defekte geſchaffen, wur
n dieſem Materialismus, der ein Fortleben nach dem Tode
eugnet.

hauer als „eine rechte Modephiloſophie für Halb und Viertel-
gebildete bezeichnete, verſuchen ſich angeſichts der Hoffnungs-
loſigkeit ihrer Jenfeitsgedanken, das Diesſeits möglichſt ange-
nehm zu machen. Da hierbei das Recht des Stärkeren meiſt aus
ſchlaggebend iſt, ſo iſt die Ellbogenpraxis das A und O dieſer
„Religion“, die im Bolſchewismus in Reinkultur gezüchtet wird.

Auf der anderen Seite treibt die Not der Zeit, der Jammer
des Erdendaſeins die Suchenden in die Welt der Geheimwiſſen-
ſchaften, die vielleicht noch gefährlicher iſt für den des Weges
Unkundigen, der nicht zum Ziele kommt, dafür aber Seelenruhe,
Nerven und, wenn er in die Hände von Betrügern fällt, auch noch
Vermögen einbüßt. Gewiſſenloſe Subjekte, unfähige Dilettanten
haben auch dieſe Geheimwiſſenſchaften ſo in Mißfredit gebracht,
daß ſich weite Kreiſe der Gebildeten lächelnd oder achſelzuckend
davon abwenden. Und doch iſt es kurzſichtig und ignorant, wenn
man den Okkultismus wiſſenſchaftlich nicht ernſt nimmt. Auch in
dieſer Hinſicht hat Schopenhauer ſchon vor hundert Jahren
weitergeſehen, als er erklärte, „daß die wichtigſte Pflicht eines
Gelehrten ſei, ſich mit dem okkulten Phänomenkomplex gründlich
bekannt zu machen“.

Bei uns (in England, Frankreich und Italien iſt man weiter
vorgeſchritten) hat man, wenn man vom Okkultismus redet,
naive Vorſtellungen von Tiſchrücken, ſpiritiſtiſchen Blumenmedien
uſw. In England, wo man bahnbrechend vorging, hat man zur
Ergründung der Geheimniſſe der Menſchenſeele, denn das will
der Okkultismus ſchon vor vierzig Jahren die berühmte S. f. P. R.

ündet, der Gelehrte von Weltruf angehören. Jn Frankreich
eht das Jnſtitut Général Pſychologique, in denen Namen

wie Madame Curije, Courtier, Bergſon, d'Arſoval glänzen. Ein
heuer wertvolles, wiſſenſchaftliches Material iſt von dieſen

Geſellſchaften angeſammelt worden, das von der deutſchen Ge
lehrtenwelt faſt nicht beachtet wurde, und jetzt infolge der
Markentwertung ſchwer zugänglich gemacht werden kann. Aller
dings, wenn auch ſpät, regt ſich jetzt die deutſche Wiſſenſchaft.
Auf dem vorletzten deutſchen Okkultiſtentag in Kaſſel haben die
Wiſſenſchaftler die Führung in die Hand genommen und den

Die Anhänger dieſer Philoſophie, die ſchon Shopen-

Sitz des Kongreſſes nach Leipzig verlegt. Es iſt alſo zu er
warten, z der Okkultismus auch in Deutſchland ohne Vorurteil B. beachtet wird, unſere Gelehrtenwelt das Ver
ſäumte nachſolt, und daß das Wort des Schweizer Pſhychologen
Dr. O. Pfiſter: „Die deutſche Pſychologie befindet ſich, was die
Lehre vom Unbewußten anlangt, im Zuſtande völliger Ein
kreiſung“, bald keine Geltung mehr hat.

Gefährlicher in vieler Beziehung iſt die Unkenntnis von
okkulten Dingen für die Laienwelt. Mit ſpiritiſtiſchen Experi-
menten wird von Unbefugten oft ein freventliches Spiel getrieben.
Mediumiſtiſche Begabung iſt ein ſehr zweifelhaftes Geſchenk, ſie
führt nicht ſelten zu Nervenerſchütterungen, zur Hyſterie. Spiri-
tiſtiſche Sitzungen ſind die Verſuche, den Schleier vom Jenſeits
zu lüften. Geſchieht dies von unberufenen Händen, ſo tragen
oft Seele und Körper die Koſten, wie überhaupt bei unſerem ge
meiniglich angewandten Spiritismus nichts herauskommt. Dieſe
Verſuche führen in die Jrre, denn die Wahrheit liegt anderswo.
Nur wenigen Auserleſenen ward Kunde davon, ſie mißbrauchen
nie ihre Begabung, wobei nur auf die Oberhäupter der indiſchen
Religion verwieſen zu werden braucht.

Auch bei uns iſt das Intereſſe an den „okkultiſtiſchen Problemen“,
deren Vorhandenſein nicht mehr geleugnet werden kann, ſtändig
im Wachſen begriffen. Jn dieſer Zeit der irdiſchen Sorgen und
Not rufen alle Jenſeitsfragen ſtarken Eindruck hervor. Die
Sehnſucht nach einer beſſeren Welt, nach der Gewißheit, daß man
dar der Todesſchwelle nicht in das Nichts verſinkt, iſt ſtärker

enn je.
Goßes Intereſſe dürfte daher ein ſoeben im Arkanaga- Verlag

in Kaſſel erſchienener okkultiſtiſcher Roman hervorrufen, der be
ſonders denjenigen, die ſich mit den überſinnlichen Dingen bisher
weniger beſchäftigt haben, willkommen ſein wird Der Roman
betitelt ſich „An der Schwelle des Jenſeits und
ſtammt aus der Feder Adolf Lindemanns, deſſen Roman
„Die falſche Königstochter“ ſeinerzeit unſere Leſer und
Leſerinnen ſo ungemein feſſelte. Der Roman ſchildert
in packender, ſpannender Form die Geheimniſſe der
Menſchenfeele, wenn ſie den Körper verläßt. Das Schick-
ſal einer Frau iſt mit dieſen übernatürlichen Dingen ver-
knüpft, das paſſende Milieu, in dem der Roman ſpielt, iſt
Jsland, das Nebelheim der Alten. Die gigantiſchen Eisberge,
die heißen Quellen, die Vulkane ſind der Schauplatz der über
ſinnlichen Geſchehniſſe, die den Roman in höchſter Spannung bis
zum Schluß halten.

Da der Okkultizmus einen wichtigen Faktor der Zukunft
bilden wird, da ſich wohl auch in abſehbarer Zeit Bühne und Film
dieſes Stoffes mehr bemächtigen werden, ſo weiſen wir unſere
Leſer auf dieſen eigenartigen Roman ganz beſonders hin.

niemand,

den. Wenn die Vereinigten Staaten ſich nicht offiziell beteilt
würde auch keine der anderen Regierungen offiziell daran e de d

nehmen. EnNeue Enthüllungen im Pariſer un Mittert
Preſſeſkandal ngeſtelpoſt,

(Eigener Drahtbericht.) z ein Ende
Paris, 14. Dezember.

Die „Humanité“ veröffentlicht heute neue Briefe auz
Nachlaß des ruſſiſchen Botſchaftsrates Raffalowitſch, in denen
auf das angeſehenſte Organ der Pariſer Preſſe
angeſpielt wird und die daher denkbar größtes Aufſehen err
Die „Humanité“ zitiert u. a. einen Brief, in dem Raffalowitſqh
den „Temps“ als käufliches Blatt bezeichnet und
auf eine Aeußerung des gegenwärtigen Direktors des Peſt
Pariſien“, Johannes Duduy, bezieht. Dieſe behauptet vom
„Temps“, er ſei käuflich wie eine Dirne.
Die Verkehrslage bei der Eiſenbahn im

Rheinland
Köln, 13. Dezember.

Wie die „Kölniſche Zeitung“ aus maßgebenden Kreiſen er
fährt, wird die Wiederherſtellung des normalen Eiſenbahnver-
kehrs in der engliſchen Zone an grundſätzlichen Fragen
nicht ſheitern. Bei den Verhandlungen mit der deutſchen Eiſen
bahnverwaltung und mit der franzöſiſchbelgiſchen Regie hat die
britiſche Beſatzungsbehörde erklärt:

1. Die deutſche Verwaltung ſolle im Brückenkopf

Köln beſteben bleiben; d2. der Verkehr ſolle ſobald als möglich wieder in normale pro u
h ſie Freme Tee Frangzſiſch- belgiſchen und der engliſen

die Grenze des gi engliſchenbeſetzten Gebietes ſolle in keiner Weiſe eine ber e In Seiten

techniſche Grenze ſein. eilte dieDie noch verbliebenen Meinungsverſchiedenheiten rezwiſchen Engländern, Franzoſen und Belgiern ſind nicht re
grundſätzlicher Natur, ſo daß dauernde Störungen in ſrienVerkehrsweſen der engliſchen Zone nicht zu befürchten ſind. Die So F die
britiſche Behörde trat geſtern mit den Franzoſen und Belgiern n un ſel
in Kobkenz zu Beſprechungen zuſammen, um Mittel und Waren
Vege zwiſchen der engliſchedentſchen und der franasſiſch-belg n ra
ſchen Auffaſſung zu ſuchen. Wie die „Kölniſche Zeitung“ er unten dur
fährt, ſind die Verhandlungen in freundſchaftlicher Weiſe ver
laufen und man iſt ſicher, daß die Regelung der Verkehrsfragen
im Brückenkopf Köln auf einer von beiden Teilen annehm
baren Grundlage getroffen wird. Eine endgültige Ent deſchließung wird natürlich nur unter Hinzuziehen der deutſchen Nach n
Reichsbahndirektion Köln erfolgen können. en der

Der Püſſeldorfer Schupoprozeß ar
Düſſeldorf, 14. Dezember. ntlicht ein

Die Verhandlung gegen die Angehörigen der Düſſeldorfer dmarkr
Schutzpolizei anläßlich der Vorgänge am Separatiſtenſonntag Kleinhand
beginnt Montag, den 17. Dezember im großen Saal des Wätigſten Ge
Ständehauſes. Die Anklage iſt gerichtet gegen den ausgewieſenen tung werde
Regierungspräſidenten Dr. Grützner, neun Offiziere allen W
der Schupo, 24 Schupobeamte. Mitangeklagt find ferner e Preis
drei Angehörige der ſtädtiſchen Polizei. Die Klage lautet auf Landespol
Totſchlag, Beihilfe hierzu Körperverlesung, der Jndu
Störung der öffentlichen Ordnung und wiſſentlich m weit übe
falſche Anſchuldigung. Die Verteidigung haben die Rechtsan e Preis für
wälte van Houten aus dem Dr. BräutigamDüſſeldorf, hltteuerung
Dr. VoßDortmund und Dr. Grimm- Eſſen übernommen. bis 70

Die Separatiſtenbewegung in der Pfalz e Pie
Mannheim, 14. Dezember. a erheblic

Laut „Mannh. haben in 35 Gemeinden des nd ſtehen
rankentales die meinderäte es abgelebnt, eine den die E

en.e. 3 Jiſchen Regierung ſtehen. dtmäßigen

Proteſtrücktritt aller pfälziſchen Landjäger
meiſter

rzöger

Das Rei
ſchwierig

(Eigener Drahtbericht.) ſießen, ang
Frankfurt a. M., 14. Dezember. usſicht gen

Wie die „Frankf. Ztg. aus der Pfalz berichtet, ſind alle ugeſtell
Landjägermeiſter des Bezirks Ludwigshafen wegen der ihnen icht voll
von den Separatiſten zugemuteten Loyalitätserklärung für die Munmen, de
neue Regierung zurückgetreten und haben gegen dieſe Mrzzuzahlen.

Vergewaltigung Proteſt Ter
zahlung

Die Edda, übertragen von Rudolf John Gorsleben. Verlag icht her
Die Heimkehr, Paſing vor München.) Unter den zahlreichen
EddaUeberſetzungen, von denen noch heute die Simrockſche be
kannt und beliebt iſt, nimmt die von Rudolf John Gorsleben
einen erſten Platz ein, ſowohl vom wiſſenſchaftlichen als auch vom
poetiſchen Standpunkte aus geſehen. Und ſie kommt in unſerer
Zeit gerade recht, müſſen wir doch auf dem Wege der völkiſchen
Erinnerung Kraftquellen haben, wie ſie uns die germaniſche

Wie die
gebenen S

die im
Ueberlieferung bietet. Greifen wir auf die Edda zurück, die in d 11 Pro
der Blütezeit der erſten germaniſchen Literatur geboren wurde, d 2 Proz
ſo haben wir in ihr einen Jungbrunnen völkiſcher, germaniſcher Kinderz
Geſinnung und Anſchauung, der uns ſtärken wird. Denn die hrlich, ode
Ueberlieferung iſt das eingige Band, das uns mit der Antike m
verbindet.

Den Werdegang eines großen Entdeckers zu verfolgen, bietet
beſonderen Reig. Einen tiefen Eindruck in Sven Hedins Der Fi
Forſcherleben eröffnet der ſoeben erſchienene 23. Band der be tungen
kennten Sammlung „Reiſen und Abenteuer“ (Brockhaué, de ein
Leipzig), der den Titel „An der Schwelle Jnneraſiens interſch
trägt. Dieſe wertvolle literariſche Gabe feſſelt vom Anfang bis äßig, aber
zum Ende, Hedin ſchildert ſeinen Aufenhalt in der Märchen ündigu
ſtadt Samarkand, der einſtigen Reſideng des vor Jahrhunderten We nicht
in ganz Aſien und Europa gefürchteten Deſpoten Timur Lenk. ſehlichen
Heute noch wird der Name Timurs von den Eingeborenen nur and verſ
voller Ehrfurcht und Scheu genannt. Auf ſchwierigen Bergwegen ie auf Pro

drang Hedin im Winter aus RuſſiſchTurkeſtan über den rieſen- Dirſtweilige
haften Gebirgswall des Tienſchan vor. Er war dabei auf die ß zehnj
tatkräftige Unterſtützung der Bergkirgiſen angewieſen, und ſchon aben. So
damals zeigte ſich, in welch trefflicher Weiſe der Forſcher mit robe, auf
den Stämmen Jnneraſiens zu verkehren verſtand, ſo daß es ihm n Reichs
möglich wurde, ſeine Reiſepläne mit Unterſtützung der Ein
geborenen zur Durchführung zu bringen. Die Ausſtattung mit
Bildern iſt wieder reich und muſtergültig; wir finden darunter
eine ganze Anzahl Handzeichnungen Hedins und auch Bilder
nach Zeichnungen des berühmten ruſſiſchen Malers Wereſchtſcha Auf d
gin. Der Band wird nicht nur allen Freunden Hedins will ümt, v. M
ommen ſein, ſondern auch allen denen, die ſich gern über ein geben, inGebiet unterrichten, das heute infolge der politiſchen Ereigniſſe Die de

wieder ins Dunkel der Vergeſſenheit zurückzuſinken droht euren
Rumpelſtilzchen, Und det jloobſte? Geheftet 3 Mark. J Fortbef

Halbleinen geb. 450 Mark. WidderVerlag, Berlin SW. 88. er für di
Man lacht erbittert über die gange neudeutſche und neuberliner der
Narrheit unſerer Zeit, die hier an der Hand eines der glänzen möglich
ſten Satiriker unſerer Tage vorübertängelt, vorüberſchleicht. t ſo
vorübertaumelt. Kein flammender Leitartitel ähzt ſolche Brand kann o
male auf die Stirn unſerer Schieber in Politik und Geld un Rögliche
Unkultur, wie es dieſe Plaudereien aus der Berliner Tages es Aus

chronik tun. 9



int, v. Maltzan, hat der Reichefinang

ende des öſterreichiſchen Poſtſtreiks
Wien, 13. Dezember.

im Mitternacht iſt es gelungen, eine Einigung zwiſchen den
ngeſtellten und der Regierung herbeizuführen, ſo daß

voſt, Telegraphen- und Telephonſtreik nach dreitägiger
ein Ende gefunden hat.

Oeſterreichs Hilfe
4 Wien, 14. Dezember.zu deutſchöſterreichiſchen Nationalrat kam es geſtern über
gzwge ob eine ſtaatliche Hilfeleiſtung Oeſter
e für Deutſchland möglich ſei, zu recht ſtür miſchen
etre d hh Gegen einen ſozialdemokra-a Antrag, dem Reichspräſidenten. Ebert den B von
Rilliarden Kronen zu überweiſen. ſprach ſich als
terſtatter der großdeutſche Abg. Dr. Waber aus. Bei der
nmung wurde der ſozialdemokratiſche Antrag mit 86 gegen
glimmen abgelehnt, dagegen einſtimmig der Aufruf an

zſterreichiſche Bevölkerung angenommen,
en es heißt: „Die ſchwere und entſetzliche Not in Deutſch
geht der Bevölkerung Oeſterreichs, die dankbar der ihr von
Khland in ihrer Not geleiſteten Hilfe gedenkt, tief zu
n. Der chriſtlich-ſoziale Präſident Miklas ſchloß die De

mit einer angehörten Anſprache. „Ueber allem
ſeiſtreite ſteht unſere gemeinſame Liebe zu unſeren
bar ſchwer leidenden Volksgenoſſen Möge dem deutſchen
z auch wieder die Stunde des Glückes ſchlagen!“

produktive ErwerbsloſenHürſorge
Eſſen, 14. Dezember.

In einer Unterredung des Vertreters der „Eſſener Allge-
nen Zeitung“ mit dem preußiſchen Wohlfahrtsminiſter Hirt

x teilte dieſer mit, daß in der letzten Zeit in größerem Um
Privatkapital zur Finanzierung einer produk-

en Erwerbsloſenfürſorge flüſſig gemacht worden
So ſeien neuerdings die A.-G. für Bodenkultur in

n und die Gemeinnützige Bodenkultur- und Siebd
1gö geſellſchaft in Dortmund gegründet, deren Aufgabe
Reliorationsarbeiten und Errichtung von Wohn
ten durch Erwerbsloſe beſtehe.

Gegen den Wucher
Berlin, 14. Dezember.

RKach dem amtlichen Preußiſchen Preſſedienft war das preu
e Staatsminiſterium in ſeiner geſtrigen Sitzung überein-
inend der Auffaſſung, daß die Beamtengehälter bei

er Beſſerung der Staatsfinanzen generell aufgebeſſert
den müßten. Der Präſident des Landespolizeiamtes ver
ntlicht eine Anweiſung an die Polizeiverwaltung über die
ldmarkrechnungen und die Liſte der Erzeuger, Grofz-

Kleinhandelspreiſe aus der Vorkriegszeit für die
tigſten Gegenſtände des täglichen Bedarfs. Die Polizeiver
tung werde erneut zu rückſichtsloſem Einſchreiten
allen Wucherfällen aufgefordert werden. Der bis
ige Preisabbau iſt noch gan z unzulänglich. Auch
z Landespolizeiamt gibt bekannt, daß Teile des Großhandels
der Induſtrie bereits wieder eine Heraufſetzung ihrer

m weit über dem Friedenspreis liegenden Preiſe vornehmen.
r Preis für Auslandswaren wird entſprechend der allgemeinen
elkteuerung je nach den Urſprungswaren nicht mehr als
bis 70 Pro z. überſchreiten dürfen.
Bei Jnlandswaren, bei denen zwar auch Verteuerungs-ente in Frage kommen (Steuern, Stebuthereenſcren n

a erhebliche Verbilligungsmomente im Vorder-
nd ſtehen (niedrige Mieten, geringe Löhne und Gehälter),
en die Endpreiſe dieſe Höhe lange nicht erreichen
en.

rzögerung der Beamtengehaltszahlung
Berlin, 14. Dezember.

Das Reichskabinett mußte ſich angeſichts der außerordent-
ſchwierigen Finanzlage des Reiches zu ſeinem Bedauern ent
ließen, anzurdnen, daß die für den 17. Dezember in
usſicht genommene Gehalts zahlung an Beamte und
geſtellte für die zweite Dezemberhälfte an dieſem Tage
icht voll geleiſtet werde. Es iſt in Ausſicht ge
emmen, den Reſt am Freitag, den 21. Dezember,
uszuzahlen. Die Reichsregierung ſah ſch zu dieſer Anordnung
der ihr bekannten Notlage der Beamten und Angeſtellten
ift gezwungen, da die Mittel zu einer rechtzeitigen vollen
zahlung nicht vorhanden ſind und trotz aller Anſtrengungen
icht herbeigeſchafft werden konnten.

Erhöhung der Sonderzulage
Berlin, 13. Dezember.

Wie die „Telegraphen-Union“ erfährt, ſind zu den bekannt-
gzebenen Sätzen der Gold gehälter Zuſchläge bewilligt wor

die im beſetzten Gebiet 42 (Köln), 29 (Bonn), 17, 13
nd 11 Proz., im übrigen Deutſchland 9 (Berlin), 6, 4
d 2 Proz. betragen. Die Beſatzungszulage beträgt 48 M.,

Kinderzuſchlag zur Beſatzungszulage 9,50 M., und zwar
hrlich, oder im Monat 4 M. bzw. 0,79 M.

milderungen im Beamtenabbanu
Berlin, 14. Dezember.

Der Fünfzehnerausſchuß des Reichstages führte ſeine Be
tungen über die Beamtenabbauverordnung fort. Angenommen
urde ein Antrag, der den in der Verordnu enthaltenen
inter ſchied zwiſchen lebenslänglich angeſtellken und plan-

ßig, aber auf Kündigung angeſtellten Beamten beſeitigt. Auf
ündigung t planmäßige Beamte können demzu-
e nicht entlaſſen, ſondern nur unter Bewilligung des
ſehlichen Beamtenruhegeldes in den einſtweiligen Ruhe

and verſetzt werden. Auch außerplanmäßige Beamte,
e auf Probe und auf Widerruf angeſtellt ſind, können in den
e veiligen Ruheſtand verſetzt werden, wenn ſie eine längere
zehnjährige ruhegehaltsfähige Dienſtzeit zurückgelegt
en. Sonſtige außerplanmäßige Beamte und Beamte auf
robe, auf Widerruf oder im Vorbereitungsdienſt, können aus

n Reichsdienſt entlaſſen werden.

Dr. Luther an Maltzan
Berlin, 14. Dezember.

Auf das Schreiben des Staatsſekretärs im Auswärtigen
miniſter eine Antwort

geben, in der es u. a. heißt:
Die deutſche Finanzwirtſchaft ſteht dor ganz unge

euren Schwierigkeiten, von deren Behebung geradezu
Fortbeſtand des Deutſchen Reiches abhängt. Auch ich als

dar die Beamtenbeſoldung federführende Miniſter ganz be
würde es mit großer Erleichterung begrüßen, wenn

möglich wäre, den Beamten nicht nur den allernotdürf
ar ſondern einen angemeſſenen Unterhalt zu gewährleiſten.

n aber nichts nützen, Unmögliches zu fordern und das noch
ögliche für nicht twagbar zu erklären. Durch das Vorgehen
s Auswärtigen Amtes iſt lediglich erreicht worden, daß

der e enorhantſationen eine bedenkliche igung

Jch werde im übrigen Gelegenheit nehmen, in einer der
nächſten Sitzungen des Reichskabinetts auf das Schreiben des
Auswärtigen Amtes zurückzukommen und Beſchlüſſe anzuregen,
die geeignet ſind, die Wiederholung eines ſolchen Vor-
gehens zu verhindern, das ich als im höchſten Grade be
dauerlich und als dem Staatswohl abträglich bezeichnen muß.

Staat und Wirtſchaft eng verbunden
Berlin, 14. Dezember.

Wirtſchaft iſt un lösbar mit dem Funktionieren
des Verwaltungsapparates verbunden, und es
muß zu unüberſehbaren Konſequenzen führen, wenn eines Tages
die Rechtſprechung, die Polizei, die Reichswehr und die Verwal
v aufhören ſollten zu funktionieren, wenn die Gehalts-
zahlungen für Beamte nicht mehr regelmäßig erfolgen, wenn die
Korruption ſich breit macht, wenn die völlige Auflöſung kommt.
Das Jntereſſe der Wirtſchaft und das Jntereſſe des Staates ſind
ſelten ſo eng miteinander verbunden geweſen wie am heutigen
und an den kommenden Tagen.“ Jm weiteren Zuſammenhang
betont das Blatt: Jm Reich wie in Preußen, in den Staats wie
in den Betriebsverwaltungen fehlt die brutale Kraft,
die allein ſich heute noch Vertrauen erzwingen kann.

Rückkehr zur Friedensmiete
90

Wie die Expreß-Korreſpondenz erfährt, ſteht ein Kabinetts
beſchluß unmittelbar bevor, der die ſchon ſeit geraumer Zeit er
örterten und auch unſeren Leſern hinreichend bekannten Pläne
der Regierung hinſichtlich einer grundlegenden Aenderung unſe-
rer Mietenpolitik verwirklichen will. Der Grundgedanke dieſer
Verordnung, die auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes ſofort
nach erfolgtem Kabinettsbeſchluß in Wirkſamkeit treten ſoll, iſt
in großen Umriſſen folgender:

Jm Laufe einiger Monate ſoll ganz allgemein die
Friedensgoldmiete erreicht ſein. Davon ſollen
50 Prozent den Hausbeſitzern und 50 Prozent
den Ländern und Gemeinden zufallen. Der urſprüng
liche Plan, 25 Prozent den Ländern und 25 Prozent dem Reiche
zugunſten einer Fortführung der Wohnungsbautätigkeit zu über
laſſen, iſt fallen gelaſſen worden, da das Reichsfinanzminiſterium
ſich in Nebereinſtimmung mit dem Reichswirtſchaftsminiſterium
auf den Standpunkt geſtellt hat, daß im Hinblick auf die vielen
ſonſtigen wirtſchaftlichen Nöte in unſerem Vaterlande die Woh
nungsnot nicht ſo groß iſt, daß zu ihrer Neberwindung jetzt be
ſondere Mittel zur Verfügung geſtellt werden könnten. Gleich
zeitig ſoll auf dem Verordnungswege eine Anfwertung von
Hypotheken grundſätzlich ausgeſchloſſen werden.

Die Heranziehung der Beſitzer von Eigenhäuſern zu der
Mietzinsſtener ſoll in das Venehmen der Länder geſtellt werden.

Ein Separatiſtenprozeß vor dem
Staatsgerichtshof

Leipzig, 13. Dezember.
Vor dem Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik be

gann heute unter dem Vorſitz des Senatspräſidenten Dr. Schmidt
die Verhandlung gegen den Grafen Karl Günther von
der Schulenburg aus Haus Oefte bei Heiligenhaus, der
beſchuldigt iſt, in den Jahren 1919 bis 1922 dur fortgeſetzte
Handlung das hochverräteriſche Unternehmen zur
Lostrennun der Rheinlande betrieben und zurVorbereitung dieſes Hochverrats mirt einer auswärtigen Re

erung ſich eingelaſſen zu haben. Der Angeklagte, der ſeit
ſeit So wen
eit 1 wegen Geiſtesſchwäche entmündigt. Er gibt an,lediglich als Wiſſenſchafitler vom ethnographiſchen Wianr
punkt aus gehandelt zu haben. Nach der Volksabſtimmung in
Oberſchleſien hat er einen Brief an einen Redakteur des
„Journal des Debats“ gerichtet, in dem er ausführt, daß nach
topographiſchen Geſichtspunkten von einem deutſchen Charakter

eſiens nie geſprochen werden könne und daß deshalb
leſien als Ganzes Polen zugeteilt werden muüſſe,

ebenſo der ſüdliche Teil von Oſtpreußen und Oſtpommern. Für
die Selbſtverwaltung des Rheinlandes im Rahmen des Deut
ſchen Reiches will der Angeklagte bereits ſeit 1893, wo er Reichs
tagskandidat war, eingetreten ſein. Namentlich betätigte er
ſich in der Smeetsſchen Bewegung, verſuchte jedoch,
wie er angibt, mäſßigend auf dieſe einzuwirken. Auch habe
u gehabt, h 17 Smeets vorzugehen, ummög zu ma Aber ſein VormundMittel dazu verweigert. have v de

Preußiſcher Candtag
Berlin, 18. Dezember.

Die aus der Ausſprache über die Not des Volkes noch
vorliegenden Anträge auf Maßnahmen zur Linderung der Not
lage werden angenommen.

Abg. Sobottka (Komm.) beantragt die Beſprechung einer
weiteren großen Anfrage, in der Beſchwerde geführt wird über

n Uebergriffe gegen Arbeiter im beſetzten
Innenminiſter Severing bedauert zunächſt, daß die Kom

muniſten mit der letzten großen Anfrage plötzlich ohne nähere
Unterlagen gekommen ſeien. Die Nachprüfung der früheren An
fragen habe ergeben, daß die kommuniſtiſchen Beſchwerden in den
meiſten Fällen ſtark übertrieben find. (Unruhe bei den
Komm.) Jm Kreiſe Dinslage find zwei Polizeibeamte von
Kommuniſten buchſtäblich tot geſchlagen worden.
(Hört, hört! rechts. Zuruf v. d. Komm.: Sie werden es wohl
verdient gehabt haben! Stürmiſche Pfuirufe und Entrüſtungs
kundgebungen der Mehrheit.) Der Miniſter beantwortet hierauf
r die großen Anfragen der Deutſchnationalen. Die Ver
ote einiger rechts gerichteten Zeitungen mußten

auf Grund des republikaniſchen Schutzgeſetzes erfolgen. Die
Amtsenthebung der Landräte v. Auwers und v. Braun war im
Intereſſe der Verwaltung geboten und hatte mit der deutſch
nationalen Parteiſtellung dieſer Beamten nichts zu tun. DieDeutſchnationalen haben darauf mit landwirtſchaftlichem Liefer

ſtreik und Amtsvorſteherſtreik gedroht. Die Nachfolger der beiden
entlaſſenen Landräte ſind aber von der großen Mehrheit der
Kreistage begrüßt worden und ſeit ihrem Amtsantritt iſt in den
Kreiſen Ruhe eingetreten. Auf meinen Antrag iſt erſt geſtern
ein deutſchnationaler Landrat ernannt worden, und der größte
Teil der politiſchen Beamten Oſtpreußens gehört der Deutſch
nationalen Volkspartei an. Das Verbot des Nationalverbandes
deutſcher Soldaten war notwendig nach dem Auftreten dieſes
Verbandes. Abg. Schlange-Schöningen, der dieſe Verbände pro-
tegiert, hat in jüngſter Zeit politiſche Methoden propagiert, die
höchſt bedenklich ſind. Die Hausſuchüngen in Oſtpreußen waren

eboten mit Rückſicht auf die Putſchpläne, die tatſächlich vorlagen.
enn auch in einer wirtſchaftlichen Organiſation und in der

„Oſtpreußiſchen Zeitung“ Hausſuchungen vorgenommen wurden,
ſo bedauere ich dieſe Ueberſchreitung der Anweiſung des Regie
rungspräſidenten. Die deutſchnationalen Führer

Berlin, 14. Dezember.

Haft iſt, lebt von ſeiner Familie getrennt und iſt

en erklärt, daß ſie ſich gegen jeden Putſch wenden, und ichTeſſe nicht de Loyalität dieſer Erklärung. Die kleinen
Üeberſchreitungen geben doch keinen Anlaß zu ſo ſchwerem Ge
ſchütz. Was die Konzentrationslager angeht, ſo hört das ein
zige Lager, das ſeit langem beſteht und zur Aufnahme von Aus
ländern beſtimmt war, das Lager in KottbusSielow, mit dem
31. Dezember d. J. auf. Abg. Katz hat ſich in ſeiner Rede offen
zur Vorbereitung des Bürgerkrieges bekannt. Dann dürfen Sie
e doch nicht über das Vorgehen der Polizei wundern. Jch habe
ie kommuniſtiſche Partei lange genug gewähren

laſſen. Wenn die kommuniſtiſche Betriebsräteorganiſation
das Gift der Verhetzung weiter in die durch den Hunger ver
elendete Arbeiterſchaft hätte tragen können, dann wäre es mit
dem Frieden in Deutſchland für lange vorbei geweſen. Darum
mußte der Reichsausſchuß der Betriebsräte aufgelöſt werden. Die
Sei verdient Dank und Anerkennung für ihre auf-
opfernde Tätigkeit. Die Kommuniſten haben die Parole aus-
egeben, die Schutzpolizei gewaltſam entwaffnen. VielePoligiſten ſind verwundet und getötet worden. Die kommuniſti-

ſche Gewaltparole kann über die Arbeiterſchaft die ſchlimmſten
Gefahren heraufbeſchwören. Mein Streben geht dahin, alle
ſtaatsbejahenden Kräfte zu ſammeln zum Wiederaufbau, um
aus unſerem zerriſſenen Volke eine Nation zu machen. Das iſt
deutſch und national, wenn auch nicht deutſchnational. Beifall
b. d. Mehrheit. Ziſchen b. d. Komm.)

Das Haus tritt in die Beſprechung der Jnterpellation ein.
Hierbei ſagte Abg. Metzin ger (Ztr.), die politiſche Geſundung
des deutſchen Volks werde erſt zu erreichen ſein, wenn der Hunger
überwunden werd. Die Deutſchnationalen ſollten nicht mit
dem Gedanken einer neuen Revolution ſpielen, das Zentrum
würde ſich dem entgegenſetzen. Die Koglition in Preußen habe
ſich bewährt, man hätte ſie nicht einer deutſchnationalen Reichs
regierung zum Opfer bringen dürfen. Der Belagerungszuſtand
ſo bedauerlich er auch ſei, ſei doch in dieſen anormalen Zeiten
unumgänglich. Abg. Heilmann (ESoz.) zog auf das
ſchärfſte gegen die Deutſchnationalen zu Felde. Er meinte, wenn
die Sozialdemokratie aus der Regierung hinausginge, ſo würde
jede Freiheit umgeworfen werden. (71) Es gehe nicht an, die
Deutſchnationalen auch nur verſuchsweiſe zur Regierung heran-
zulaſſen. (7) An freie Wahlen wäre dann nicht mehr zu denken. (7)
Der Redner bekam es dann aber fertig, den Hochverrat ſeines
Parteifreundes HofmannKaiſerslautern nur als eine „politiſche
Dummheit“ zu bezeichnen, deutſch habe dieſer Herr trotzdem
gehandelt. (271) Der Sozialismus habe nicht verſ (7), wohl
aber die freie Wirtſchaft, die zum großen Teil ſchuld an der
jetzigen wirtſchaftlichen Notlage ſei. Nach 5 Uhr wird die Weiter-
beratung auf Freitag, 2 Uhr vertagt.

Schweres Eiſenbahnunglück bei Trier
Köln, 12. Dezember.

In einer der letzten Nächte iſt in Jünkerath auf der Köln
Trierer Strecke em Kokszug der Regie, der aus ungefähr
80 mit Reparationskohle beladenen Wa beſtand, verunlückt. uf dem ſtarken Gefälle zwiſchen Schmidtheim und

ünkerath geriet der Zug, der nicht über die genügende Zahl
von Bremſern verfügte, in ein raſendes Tempo. Er r in
Jünkerath auf einen Prellbock auf. Die chine
wurde ſeitlich in einen Waſſergraben geſchleudert. Ueber
17 Wagen türmten ſich hoch übereinander und wurden zum Teilebenfalls herabgeſchleudert. Hierbei zertrümmerten ſie einen

oßen Teil der Maſchinenhalle der Gewerkſ ünkerath.Frn deutſcher Bremſer und r ugführer
wurden getötet. Die Urſachen des Unglücks ſind in dem
Mangel an techniſch geſchultem Perſonal zu erblicken.

Der gerettete Hoſenboden
Unter dieſem Titel ſchreibt man der „Königsberger

Hartungſchen Zeitung folgendes:
„Haben Sie ſchon mal Jhre Hoſe morgens beim Aufſtehen

gegen's Licht gehalten.
Ach, Sie taten's nur zu oft ſchon, um mit Schrecken zu kon

ſtatieren, daß ſie, das heißt, die Hoſe, täglich lichtdurchläſſiger
wurde. Bald wird der erſte Sonner.ſtrahl ungehemmt hindurch-
bvechen. Was dann, was dann?

Allen alſo von Sorgen Gepeinigten aber iſt dieſer Tage Heil
widerfahren. Jm Reichspatentamt wurde unter Nr. 881 266 ein
getragen n:

„Hoſe mit zwei knöpfbaren Schlitzen, kennchnet, daß ſie aus vier gleichen Stücken gefertigt Perart,

der hintere Teil auch vorn getragen werden kann.“
Hoch klingt das Lied vom braven nn! Noch iſt der Er

finder, der Retter aller bodenloswerdenden Hoſenböden nicht be
kannt, aber bald werden wir preiſend mit viel ſchönen Reden
dieſen Mann der Tat feiern! Es geſchehen ſonſt ſo wenig Taten!“

Detektiv Pinkerton New Yorker Blättermeldungen zu
folge iſt der Detektiv Pinkerton, das Urbild ſo vieler Kriminal
Romane, in Los Angeles geſtorben.

Der flammende Schweinebraten. Glück im Unglück hatte
in Einbeck eine junge Hausfrau, der der mühſam abgeſparte
Schweinebraten in die Luft ging. Durch einen Zufall war in
den Kochtopf die Flamme geſchlagen und im Nu brannte der
Braten lichterloh. Jn der erſten Angſt lief ſie mit dem bren
nenden Topf zur Waſſerleitung. Da ſich aber brennendes Fett
mit Waſſer gar nicht verträgt, ging Jnhalt des Topfes in
die Luft, die ganze Wohnung in uch und Geſtank hüllend.
Nur durch einen Glückszufall entging die junge Frau ſchweren
Verwundungen. Jn dieſer unruhigen Zeit iſt ſcheinbar ſelbſt
mit einem Schweinebraten nicht zu ſpaßen.

Die Hochzeit einer ſchwarzen Dollar-Millionärin. Die
vornehme Neger- Geſellſchaft der Vereinigten Staaten hat dieſer
Tage eine a gefeiert, die durch ihre Pracht und Groß-
artigkeit alle Vorſtellungen übertrifft. Nicht weniger als
neuntauſend Gäſte waren zu der Trauung geladen. Die
Braut iſt die Enkelin einer Friſeuſe, die ſich auf nicht alltägliche
Weiſe ein großes Vermögen gemacht hat. Sie hatte beobachtet,
daß die weißen Friſeure durch das Ondulieren der Haare gut
verdienen. Und da kam ihr eine ebenſo einfache wie geniale
Jdee: Sie erfand ein Verfahren, mit dem man die von Natur
aus gekrauſten Haare der ſchwarzen Negerdamen glätten konnte.
Die Erfindung machte unter den ſchwarzen Schönheiten New
HYorks und brachte der glücklichen Friſeuſe im Laufe
der Zeit Millionen guter Dollar. Sie kaufte dann im vor
nehmſten Viertel New-Yorks ein prächtiges Haus und traf alle
Vorkehrungen, daß ſich nach ihrem Tode kein Weißer dieſes
Beſitzes bemächtigen kann.

Der Hühnerhabicht als Falke. Eine intereſſante Tierdrefſur
iſt dem Leiter der Roſſitter Vogelwarte Dr. Thienemann ge-
lungen. Thienemann wollte ſich einen jungen Falken zur Jagd
ziehen: da er aber keinen ſolchen bekam, verſuchte er es mit
einem jungen Hühnerhabicht. Das Ergebnis war über alles
Erwarten gut. Der vollkommen zahme Raubvogel, der auf den
Namen „Blitz“ hört, weicht nicht von der Hand ſeines Pflegers,
aber auf Kommando holt er jeden Vogel, wie Krähen, Wild
enten, Rebhühner aus der Luft herab und hält die Beute
ſolange feſt, bis ſie ihm ſein Herr aus den Fängen nimmt.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Veraprtwortl. ch für
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Volkswirtſchaft und Mitteldeutſchland:
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Halle, 14. Dezember.

Reiſe in Raten!
it eini T h ich meinen Freund X jedenine puninm Uhr n Richtung Hauptbahnhof rennen.

x. iſt ein praktiſcher Kerl, aber Geld hat er nicht viel. Oder

wenig. Oder gar nicht. r pM hat überhaupt eine e e Ruhe. Umn n e ſonderbare Cüe auſ m ber er Räglch um

nhof rennt.
Reiſt er? Ausgeſchloſſen. Dazu langt's nicht. Hat er ein

gendengvous? Mittags? Er, der alte, knuſperige Jung-
elle?e Jch mußte Klarheit ſchaffen. Geſtern ſtellte ich ihn, als er

mit fliegenden Rockſchößen die Leipziger Straße hinauffkeuchte.
„'n Tag, Franz? Wohin des Wegs?“ Und ich blingzelte

ihn mit einem Auge an, während ich das andere an meines
Freundes Aeußeren ſpazieren gehen ließ. Nebenbei bemerkt:
Roſen trug er nicht in der Hand, überhaupt machte er keinen
feierlichen Eindruck. Alſo mit dem Rendezvous war es Eſſig.

X. iſt ein praktiſcher Kerl. Aber diesmal ſtaunte ich doch
üher ſeine neueſte Jdee. Oder über die unſeres Reichsverkehrs-

miniſters.
„Menſch, das weißte nich? Biſt du denn janz vom Monde,

hä? Wenn ich hier auf der Straße zum Bahnhof meine teuren
Schuhſohlen abloofe, dann Du weißt doch, ich wollte ſchon
immer mal nach Paris Poincaré'n beſeh'n, den Schweine-
hund na, und da reiſe ich jeden Tag 150 Kilometer uff
Katen. Was das is? Du biſt aber voch jarnich im Bilde,
Menſchenskind! Hier, lies!“

Er reichte mir ein ſchon etwas zerknittertes Blatt der
„Halleſchen Zeitung“ hin, da ſtand:

Ab Montag werden an den Schaltern der Reichsbahn
Reiſeſpargutſcheine verkauft werden, die auf 2 und
5 Goldmark lauten und jederzeit von ſämtlichen Fahrkarten-
ſchaltern und Gepäckabfertigungen auch bei Auslandsreiſen in
Zahlung genommen werden. Auf dieſe Weiſe ſoll allen
Kreiſen die Möglichkeit gegeben werden, für eine be
abſichtigte Reiſe in Raten zu ſparen.

Donnerwetter, das war eigentlich eine glänzende Jdee!
Wenn jemand irgendwann mal eine Reiſe tun will, ganz gleich,
ob im Frühling, Sommer, Herbſt oder im Jahre 1986, jetzt
heißt's alſo: Spare im Winter, ſo reiſt du im Sommerl Wie's
gerade paßt!

Jch habe es meinem Freunde nachgemacht und heute meine
eben ſauer verdiente Rentenmark zum Grundſtein meiner
nächſten Reiſe nach Bahern verwertet. Der Grundſtein iſt zwar
wieder Papier, nämlich ein „Oeſer-Bon“, ſo benannt nach dem
bis in fernſte Zeiten mit ehernem Griffel ins Buch der Ge
ſchichte eingetragenen Schöpfer der wertbeſtändigen Reiſekarte,
aber wir leben eben im „papiernen Zeitalter“, und da iſt
ſowieſo nicht alles Gold, was glängt.

Bis mein guter Freund ſeine x- Kilometer von Halle nach
Paris in der Taſche bat, bin ich längſt in „Minka“ und habe
Münchener Bier im Magen.

Vorläufig bin ich freilich noch damit beſchäftigt, die erſten
150 Kilometer als erſte Rate im Schweiße meines Angeſichts zu
erwerben. Wenn ich einmal die Geduld verliere, denke ich
inmer gleich an Goethe: „Wer immer ſtrebend ſich bemüht

Dann aber auch gleich an den Praktiker Oeſer! roi.

Halle wächſt, aber langſam
300 Perſonen Zungahme in einem Jahre.

Halles Bevölkerung hatte bis Ende November 1928
einen kleinen Zuwachs erfahren, der aber nicht ausreicht, um die
Kopfzahl des gleichen Termins im Vorjahre zu erreichen, denn

r es wurden am 1. Dezember 1923 gezählt 195 154 Perſonen und
am 1. Dezember 1922 196 088.

J Die kleine Zunahme von etwa 300 Perſonen gegenüber dem
1. November 1923 erklärt ſich ausſchließlich aus einem auffallend
geringen Fortzuge aus Halle. Während ſonſt im November ge
wöhnlich 16--1800 Menſchen fortzogen und 18—2000 zuzogen,
zeigt der November 1923 einen prozentualen Abſtand von Zuzug
und Fortzug zu Laſten des letzteren von etwa 80 Proz. Tatſäch
lich verdeckt dieſer mangelnde Fortzug ſogar die nachlaſſende Ge
burtenzahl und die zunehmende Sterbefallzahl des gleichen
Monats. Statt 262 Geburten von hieſigen Müttern im November
1922 ſind nur 250 im November 1923 zu verzeichnen, und ſtatt
180 Sterbefällen in der einheimiſchen Bevölkerung ſind es dieſes
Ral 192 geweſen.

Im ganzen ein trübes Bild, das durch den außerordentlichen
Rückgang der Eheſchließungen (ſtatt 191 nur 149) nur um
weniges geklärt wird.

Kommunalwahlen am 9. März
Der wiederholt verſchobene Termin der preußiſchen Ge-

meindewahlen ſoll nunmehr auf den 9. März 1924 feſtgeſetzt
werden. Wie wir hören, liegt hierzu ein gemeinſamer Antrag der
preußiſchen Regierungsparteien vor. Es iſt anzunehmen, daß
e Antrag auch die Zuſtimmung des Preußiſchen Landtags

ſindet.

Zum Weihnachtsabend
derſammeln fich alle Deutſchnationalen nebſt ihren
Familienangehörigen am Sonnabend, den 22. Dezember, abends

Uhr im großen geheizten „Thaliaſagl“. Die Begrüßungs-
anſprache hält der erſte Vorſitzende des olksvereins, Kreisſchul

tat Buſſe, die Weihnachtsrede Herr Oberpfarrer Thiede.
Ein Melodrama „Das gefeſſelte Deutſchland' wird von Herrn
Foerſter vom. Stadttheater dargeſtellt. Weiter wirken mit Frau
StrohmAmbronn (Rezitationen), Frl. Wuthenau und Frl. Doeh-
lert (Geſang) und Streichmuſik vom SeifertOrcheſter. Der
rogrammverkauf hat heute, Freitag, begonnen. Es gibt nur

wumerierte Plätze. Verkaufsſtellen: Norden Obſtgeſchäft
Grimm, Geiſtſtr. 47; Mitte Kunſthandlung Rühl, Poſtſtr. 11
z Halleſche Zeitung, Leipzigerſtr.; Süden: Papier und
uchhandlung Hempel, Thomaſiusſtr. 6. Auf zahlreiche Beteili-

gung von ſeiten aller Mitglieder wird gehofft. Auch Nichtmit-
glieder haben Zutritt. Am Sonntag, den 16., werden Programme
in der Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10, von 19 bis 1 Uhr
mittags abgegeben.

Jugend. Die Jugend der Deutſchnationalenn Lolkspartei feiert Weihnachten am Sonntag, den 16. De
Imber, nachmittags 5 Uhr in der Turnhalle der Frieſenſchule.
Es iſt geheizt. Abwechſelnd Kindervorträge und Rezitationen.

uſen Auf Zahlreiche Beteiligung von ſeiten aller Stadtbezirks- und
ufſtändiſchen Gruppen wird gerechnet. Eintritt iſt frei.

f a MitteOſt und MitteWeſt. Jm „St. Nikolaus feiern amRontag, den 17. Dezember, abends 8 Uhr die Stadtbezirke
Mitte Oſt und Mitte Weſt ihr Weihnachtsfeſt. Reiche
muſikaliſche und ſonſtige Darbietungen und die Weihnachtsrede

Halle und Amgebung

Schulbeiſpiel

des Herrn Oberpfarrer Knoblau
Der Saal iſt gut geheizt Alle Parteifreunde ſind eingeladen.

SüdOft, SüdWeſt, Arbeitergruppe. Ein gutes und reich-
liches Programm hat die Gruppe Süd-Oſt unter Mitwirkung
vieler geſchulter Kräfte für die Weihnachtsfeier des Stadt
bezirks Süd-Oſt, Süd- Weſt und der Arbeiter
gruppe am Dienstag, den 18. Dezember, abends 7 Uhr im
„Hofjäger“, Lindenſtr., aufgeſtellt. Die Weihnachtsrede hält
Herr Kurt Diete- Salzmünde. Weiter wirkt mit Herr Konzert
meiſter Knoch mit ſeiner Geſangs und Muſikgruppe. Hoffent
lich wird der Saal alle Teilnehmer faſſen. Die Mitglieder der
Deutſchnationalen Beamtengruppe beteiligen ſich an dieſer Feier.

Der zweite Tag
des Lehrganges zur Einführung in die Staatsbürgerkunde.

Die Vorträge des zweiten Tages in dem Lehrgang zur Ein
führung in die Stagatsbürgerkunde begannen um 11 Uhr vor
mittags mit dem Thema

Die Schuld am Welkkriege,
über das der bekannte Archäologe und auf dieſem Gebiete be
ſonders tätige Kriegsſchuldforſcher Profeſſor Dr. Karo ſprach.

Ausgehend von der Bemerkung, daß es ihm eine beſondere
Freude ſei, gerade vor dieſem Kreiſe berufener Erzieher und
Führer der Jugend eine der Grundfragen zu beſprechen, die auf
unſerem Leben laſtet und vorausſichtlich noch lange laſten wird,
zeichnete er, oftmals von ſtürmiſchem Beifall unterbrochen, ein
klares Bild der europäiſchen Lage ſeit dem Beginn des neuen
Deutſchen Reiches. Das Rieſenwerk des genialen Bismarck war
ein verhängnisvolles Erbe für jeden Staatsmann kleinen For
mates, der nicht imſtande ſein konnte, die tauſend Fäden
zu überſchauen, geſchweige den zu beherrſchen, die ſeine
Kraft ſpielend meiſterte. Und ſo ſchlugen manche Dinge,
die unter des Altreichskanzlers Führung nur Vorteile ge
bracht hätten, zum Unheil ſeiner Nachfolger aus. Die hieraus
entſtehende Jſolierung des Reiches benutzten geſchickte Staats
männer des Auslandes, ihrerſeits eigene Ziele zu verfolgen.

Jm Oſten Rußland ſtellte als ſein Kriegsziel die Ge
winnung Konſtantinopels, im Weſten Frankreich die Wieder
gewinnung Elſaß-Lothringens auf. Das Fehlen eines deutſchen
gleichwertigen Kriegszieles ließ der Phantafie weiteſten Spiel-
raum; mißverſtandene und ungeſchickte Geſten einer nicht ganz
zielbewußten Außenpolitik trugen ihr Teil dazu bei, daß in der
Welt die Meinung von Deutſchland als eine jeder Schandtat
fähigen Nation aufkommen und geglaubt werden konnte.

Aus dieſem Milieu heraus iſt der Vertrag von Verſailles
entſtanden, der ſich als auf dem wichtigſten Grundſtein auf dem
Bekenntnis Deutſchlands als Alleinſchuldigen am Weltkriege auf
baute. Aus zahlreichen Dokumenten und Reden, Schriften, offi
ziellen und offiziöſen Aeußerungen fremder Mächte und Staats-
männer geht jedoch ſonnenklar hervor und gewinnt auch im Aus
lande immer weitere Bedeutung, daß nicht Deutſchland es iſt,
das den Krieg herbeigeführt hat.

Dieſe Erkenntnis in die Herzen der Jugend zu pflanzen und
in ihnen zu pflegen, muß unſere vornehmſte Aufgabe ſein.

x

Am Nachmittag ſprach als erſter Redner Privakdozent
Dr. Herzfeld über

Die Entwicklung der Staatsformen.
Die Republiken der Antike, in Griechenland wie in Rom,
waren im Gegenſatz zu unſeren Staatsformen nur Stadt
ſtagaten, die einen Vergleich mit unſeren weitausgedehnten
Ländern gar nicht zulaſſen. Sie wurden durch größere Reiche,
die des Alexander und Cäſar, aufgeſogen und abgelöſt.

Wir in der Neuzeit ſchauen gern auf England als das
beſtentwickelte Staatsweſen mit demokratiſchen Formen. Und
doch konnte ein Eduard VII. einſt ganz ſelbſtändig und eigen
mächtig die Politik dieſes Jnſelreiches führen. Ludwig XIV. als
Beiſpiel des vollſtändigſten Abſolutismus mit ſeinem Worte
„l'etat c'est moi“ ſteht als ebenſolches Beiſpiel Friedrichs des
Großen Wort vom König als dem erſten Diener des Staates ent
gegen. Selbſt Revolutionen können oft in ſich den Keim zu Auf-
ſtieg der Völker bedeuten, wie die franzöſiſche Revolution einſt
einen Napoleon an die Spitze des Volkes ſtellte. So iſt die beſte
Staatsform im Grunde nichts als das paſſende Gewand für ein
Volk, das ſich aus ſeinen Geſchicken herausbildet. „Jn deiner
Bruſt find deines Schickſals Sterne!“

Ein Vortrag von Geh. Juſtizrat Univerfitätsprofeſſor Dr.
Finger ſchilderte die „Grundlagen der Staatslehre“
von ſtreng juriſtiſchem Geſichtspunkte aus.

Privatdozent Dr. Geißler ſprach über das Thema
„Heimat, Staat, Volk“. Jn anſchaulicher Weiſe ſchilderte
er die Entwicklung der deutſchen Städte aus ihren geographi-
ſchen Vorbedingungen. Wie dieſe organiſch gewachſen ſind, ſo
haben ſich auch die Grenzen mit der Geſchichte kulturell und
wirtſchaftlich bedingt herangebildet. Unſer Oſten ohne natür-
liche Grenzen iſt deutſches Land, durch Kulturpioniere und das
Blut deutſcher Ordensritter dem deutſchen Weſen gewonnen,
ebenſo wie im Weſten die oberrheiniſche Tiefebene geradezu ein

für die Geſchloſſenheit eines Wirtſchaftsgebietes
mit ſtraffſtem inneren Zuſammenhang darſtellt. Ein jedes Glied
des Volkes iſt alſo nicht allein politiſch zu ihm gehörig, es iſt mit
viel feſteren Banden kultureller und wirtſchaftlicher Art an den
Boden gefeſſelt, der ihm Leben gab, an ſeine Heimat. 27

Die Frage der Aufwertung der Hypotheken und die
Grundvermögensſteuer bildeten in der letzten Verſammlung des
Haus- und Grundbeſitzervereins, wie wir mitge-
teilt haben, den Gegenſtand lebhafter Erörterungen. Was den
erſten Punkt anbetrifft, ſo verlautet jetzt aus Berlin, daß regie-
rungsſeitig die Auffaſſung vertreten wird, daß eine Aufwer-
tung der Hypotheken nicht möglich ſei. Es ſtehe ein
Geſetz bezw. eine Notverordnung mit Geſetzeskraft in Vorberei-
tung, die jede Aufwertung ſowohl von Staatsverpflichtungen als
auch von Hypotheken ablehne. Dieſe Verordnung, die im Zu
ſammenhang mit dem neuen Reichsmietengeſetz veröffentlicht
werden dürfte, ſolle u. a. dem Reiche ermöglichen, Sondergewinne
aus der Hhyvothekenentwertung zugunſten des Reiches zu erfaſſen.

Die Grundvermögensſteuer iſt nach einer amtlichen
Erklärung nicht als eine perſönliche Vermögensſteuer, ſondern
als eine das Objekt treffende Grundſteuer zu betrachten. Von
den Hauseigentümern können demnach zur Grundmiete Zu
ſchläge für Betriebskoſten erhoben werden. Die Steuer iſt alſo
auf die Mieter abwälzbar.

Lebensmittel aus Holland Wie das Wehrkreiskommando
IV, dem auch Halle unterſtellt iſt, mitteilt, wird das nieder
ländiſche Rote Kreuz in der nächſten Zeit einen oder mehrere
Züge mit Lebensmitteln entſenden. Die Züge werden von zwei
niederländiſchen Offizieren in Uniform ohne Waffen und von
Krankenträgern des Roten Kreuzes begleitet ſein. Die Bevölke

Beilage zur Halleſchen Seitung

werden den Abend verſchönen.

rung wird gebeten, dieſem dankenswerten Unternehmen jede
mögliche Unterſtützung zu gewähren.

Wann gehe ieß ins Sftacſttheater 7
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Gus ben Gertehtsſculent
Der Schwachſinnige

Franz iſt ein ehemaliger Zuchthäusler, vor mehreren Jahr
zehnten in irgendeinem Orte Deutſchlands vielleicht ſogar in
Halle geboren und zeitweiſe ſchwachſinnig.

Das heißt, als er jetzt im Sommer gerade aus dem Zucht-
haus entlaſſen war und tags darauf im Verein mit ſeinem
netten Schwager ſein Sinnen auf die Blitzableiter auf der
Feldſcheune der Gebr. v. Zimmermann in Delitz am Berge
richtete, war er's nicht. Da hatte er gerade einen lichten
Augenblick.

Trotzdem zeugte das übrigens wegen Verhaftung miß-
glückte Unternehmen dortſelbſt von nicht gerade ſtarken
Geiſtesgaben, denn Franz wollte am nächſten Tage auf ſeiner
neuen Arbeitsſtelle antreten und kam nun nicht dazu.

Aber er hatte aus früheren peinlichen Situationen gelernt
und markierte in dieſem Falle den Schwachſinnigen. Er wollte
dem Luder von Schwager, der ihn der Polizei verraten hatte,
ſchon zeigen, daß er diesmal nicht den Kürzeren zog und außer
dem hatte ſich ſeiner Meinung nach die ſinnige Methode der
Schwachſinnigkeit bewährt.

Vor der 2. Strafkammer Halle.
Franz ſtolpert zur Tür hinein, ſchwenkt die Mütze und will

an der einladend offenſtehenden Tür zur Anklagebank vorbei
ſpazieren. Aber trok ſeiner johlenden Zungenfertigkeit balan-
cieren ihn kräftige Wachtmeiſterarme die zwei Stufen hinauf,
die ſein Schwager bereits überſchritken. Franz ſtrahlt über
das ganze Geſicht, wie er da ſo oben ſteht. Was kümmert ihn
der Gerichtshof da vorn. Der iſt für ihn Luft!

Die ſcharfe Stimme des Vorſitzenden hallt an ſein Ohr
„Angeklagter ſetzen Sie ſich!“

Franz beſinnt ſich einen Augenblick, jetzt heißt's: nicht aus
der Rolle fallen, und gibt ſeinem gngenehmen Eindruck von der
ganzen Choſe in der freundlichen Antwort Ausdruck:

„Wir werden uns ſchon verſtehen, nicht wahr, meine
erren!“v Zu dem in dieſem Angenblick eintretenden Sachverſtändigen

gewandt und ihm die Hond hinſtreckend:
n' Morjen, Herr Profeſſer!“ (Große Heiterkeit im Zu

hörerräume,)
Er iſt dabei ſelbſt geſpannt wie man ſeine Komifk im Saale

aufnehmen wird und ſtellt mit Befriedigung feſt. daß der Vor-
ſitende nur die Zuhörer ausſchimpft, weil ſie gelacht hatten, ihn
aber ganz unbehelligt läßt. Wahrſcheinlich denkt der tatſächklich,
er ſei ſchwochſinnig.

„Wendler, Jhre Namen!“ ſetzt er das Verhör fort.
„Wendler!“
„Das weiß ich bereits. Jhre Vornamen
„Franz.“
„Sind Si verhbeiratet?“
„Awwer nadierlich, un wie.“
„Haben Sie den Feldzug mitgemacht?“
„Jawoll.“
„Orden und Ehrenzeichen
„Jawoll. So'n Stück Blech uff dr Bruſt und 's Eiſen im

Rücken.“
„Sind Sie vorbeſtraft?“
„Ooch.“

Der Vorſitzende (lieſty Einmal wegen Diebſtahls zu
2 Wochen Gefängnis, einmal wegen Körperverletzung zu
4 Jahren Zuchthaus

Franz: „Das fin jarnich viel, nich wahr?“
Bis dahin ging's ausgezeichnet. Als aber nun ſein Schwager

nach dem Tatbeſtand gefragt wurde und bei dieſer Gelegenheit
ohne verwandtſchaftliche Rückſicht ihm alle Schuld in die grauen
Socken ſchob, da fiel Franz plötzlich doch aus der Rolle und
redete ganz vernünftig über die Begebenheit in der Feldſcheune
von Delitz am Berge.

Da auch der Sachverſtändige keine Geiſteskvankheit, ſondern
höchſtens eine gewiſſe Minderwertigkeit bei Franz feſtgeſtellt
hatte, mußte er ſich ſchon zu zwei Jahren Zuchthaus verknacken
laſſen. Sein Schwager, der nicht ſchwachſinnig ſein wollende
Arbeiter Willy B., kam mit einer Gefängnisſtrafe von 10 Mo
naten und einem guten Gewiſſen davon.

Und die Moral von der Geſchicht'? Stelle dich ſchwachſinnig

nicht vor Gericht! uli.
Ein Feinſchmecker. Beſchlagnahmt wurden 9 Flaſchen

Rotwein und 1 Flaſche 1919er Deidesheimer Weißvwein, die ſicher
aus einem Diebſtahl herrühren. An mehreren Rotweinflaſchen
befindet ſich ein Etikett 1920er „Königsbecher“. 2 Flaſchen find
mit rotem und braunem Siegellack verſiegelt. Der Eigentümer
wird gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 36, zu melden,
woſelbſt der beſchlagnahmte Wein auch beſichtigt werden kann.

Vereins- Nachrichten
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, „Ortsgruppe Halle.

Am Montag, den 17 Dezember, abends 8 Uhr findet im unteren
Saal des „Stadtſchützenhaus“ (nicht Neumarktſchützenhaus) die
Mitgliederverſammlung ſtatt. 1. Geſchäftliches. 2. Vortrag
Oberſtleutnant Friemel: Erlebniſſe in Kiautſchau (mit Licht
kildern). Auf die Weihnachtsfeier am Sonnabend, den 22. Dez.,
abends 8 Uhr im oberen Saale des „Stadtſchützenhaus“ wird
nochmals hingewieſen. Vorverkauf ab Montag, 17. Dezember
bei Rühl, Poſtſtraße 11, und Halleſche Zeitung, Leipzigerſtraße.

Bund Königin Luiſe. Unſere Weihnachtsfeier findet am
Mittwoch, 19. Dezember, pünktlich 8 Uhr im „Nikolaus“ ſtatt.
Wir folgen der Einladung des „Wehrwolf“ zu ſeiner Weihnachts
feier am 17. Dezember im „Hofjöger“. Die beſtellten Ab
zeichen können abgeholt werden.

Verein Dr. med. Schüßlers Biochemie. Sonnabend, 15.,
abends 736 im Stadtghmnaſium:
niſſe“. Gäſte willkommen.

„Das Blut und ſeine Geheim-

Plattd. Vereen „Holl faſt“. Sündag d. 16. Dez., nahnmi.
Klock 4 Wihnachtsfier för de Lütten, abends för de Groten.
Plattdütſche Landslüd hartlichſt willkamen.

Die letzten Wirtſchaftszahlen
Goldankaufspreis 1 Kilo fein 610 Dollax.
Silberankanf ab 19. Dez. 400 Milliarden X Nennwert.
Goldnmrechunng der Stenern am 14. Dez. 1 Billion

1 Goldmartk.
Großhandelsindex, Stichtag 11. Dez. 1274,5 Milliarden

(Abnahme gegen die Vorwoche 47
Lebenshaltungsindex, Stichtag 10 Dez.: 1269 Milliarden

(Abnahme gegen die Vorwoche 16,2
Rechtsanwalts-Jndex 1269 Milliarden.
Geſamtindex für Halle, Sticht. 10. Dez.: 10725 Milliarden.
Brot 750 Milliarden.
1 Liter Vollmilch 280 Milliarden, Stallpreis: 171 Milliarden.
1 Kubikmeter Gas: 09,20 Goldmark.
1 Kilowattſtunde elektr. Strom 0,34 Goldmark
1 Kubikmeter Waffſer: 0,10 Goldmark.
1 Straßenbahnfahrt 2 Teilſtrecken 15 Goldpfennig,
1 Srief Siadt d Belang auberhair i goldef

rief Stadt 5 Goldpfennig, außerha o1 Voſtkarte, Stadt 3 Goldpfennig, be hlb h
h 1 Zentner Briketts 1500 Milliarden.



Ktrehliche Nachrichten
für den 3. Advent, den 16. Dezember 1923.

GSammlung: r den EvangeliſchSogialen Preßverband
die Provinz Sachſen.)

Kürzungen: Abendmahl (A), vBibelſtunde (B).
U. L. Frauen: 10 Schlemmer, 5 Fritze (A), Gertrauden

kapelle. St. Ulrich: 10 Heintke, 5 Thiede. St. Ulrich Oſt:
10 (Beetſaal Krondorfer Straße) Ruhmer. St, Moritz: 10
KHeller, 5 ſiehe Georgen. Hoſpital: 249 Keller. Dom:

Gabriel, 6 Lang, Dienstag 8 Bibl. Beſpr. Lang, Frei 72
Lang. Laurentius gebot 10 Wagner, 5 Gabriel, 8
Haus Weihnachtsfeier d. Ev. Mädchenbundes, Dienstag 8 (B)
Gem. Haus Gabriel. Stephanus: 10 Meinhof, 5 ſi Lau

renlius, Donnerstag 8 (B) Gem.Haus Meinhof. St. Georgen:
10 Witte, im Saale d. Gem.- Hauſes 5 Giſeke. Riebeck-Stift:
10 Giſeke. Blindenanſtalt: 10 Abendmahlsfeier Hellmann.
Diakoniſſenhaus: 10 Moehr. Paulus: 10 Jacobi (W), 5 Hoyer,
(Gem.Haus) r Gemeinſchaftsſtunde Bach. St. Jo
hannes: 10 Tiſcher. uchſtädter Straße: 10 Mantey; An der
Johanneskirche 5: Mittwoch 8 (B) Weihnachtsfeier Gueinzius.
Stadtmiſſion: 435 Evangeliſation, Dienstag 8 Gemeinſchafts
t S r Kunitz, Lryeneig 388 Kirchenonzert. St. Petrus: wig. Trotha: 10 SDiemitz: 938 Petzold. s ves Jenrin

Chriſtl. Gemeinſchaft (in der Landeskirche), Margaretenſtr. 5.Sonntag 11 K., 8 Evangeliſation, e rn Jugendbund für
E. C. j. Männer, Mittwoch: 8 desgl. j. Mädchen, Donnerstag: 8 B.

Ev. Luth. Gem., Magdalenenkapelle. 10 Uhr Gottesdienſt.
Abends 8 Uhr Predigt, P. Brachmann.

Gemeindehaus Albrechtſtraße 27. Sonntag, den 16. Dez., vor
mittags 8 Uhr Gebetsſtunde.

Kirche zu Laurentins am Kirchtor. Sonntag, den 16. Dez.,
abends 8 Uhr Evangeliſationsgottesdienſt.

Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße. Mittwoch, den
19. Degz., abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Nener werbungen der Univerſttäts-
C Bibliothek Hallee Wochenausſtellung vom 17.—-22. Dezember.

Baumſtark, A. Vom geſchichtl. Werden der Liturgie. 1928.
S Fleming, J. R.: Alliance of Reformed Churches. 1922 Su
ranhiUnger, Th.: Philoſophie in der Volkswirtſchaftslehre. 1923.

Küpperbuſch, M.: Alkoholverbot in Amerika. 19283 Boveri,
W. E.: Zur Lehre der Fabrikorganiſation. 1922. Bänninger,
M.: Verträge zwiſchen Ehegatten. 1922. Creigzenach, W.: Ge
ſchichte des neueren Dramas. Bd. 3. 1923. Priower, D.: Dich
tungen und Dichter. 1912. Goethes Briefwechſel mit Marianne
v. Willemer. 1922. Schenkendorf, M. v.: Gedichte. 1912.
Harris, F.: Oscar Wilde. 1923. Revue de Genève. 1022 f.
Bretholz, B.: Geſchichte Böhmens und Mährens. 1921.
Schmitz, O. A. H.: Das Land ohne Muſtk. 1914. Weinert, B.:
Der politiſche Zionismus. 1922. Baſchwitz, K.: Maſſenwahn
und ſeine Bekämpfung. 1923. Shackleton, E. H.: 21 Meilen
vom Südpol. 1909. Becker, A. u. a.: H. v. Wißmann. 1907.
Bürger, O.: 8 Lehr und Wanderjaghre in Chile. 1923.
Lüthgen, E.: Romaniſche Plaſtik. 1923. Dehio, G.: Der Bam
berger Dom. 1924. Wolter und Burger: Mittelalterliche Holz-
plaſtik. 1924. Hauſenſtein, W.: Tafelmalerei der Franzoſen.
2923. Muther, R.: Die belgiſche Malerei. 1904. Pfeiffer,
F. Bolzanos Logik. 1922. Tammann, G.: Aggregatzuſtände.
1923. Vorn, A. Jſoſtaſie. 1923. Noack, M.: Seltene nor
diſche Pflanzen in den Alpen. 1922. Oswald, H.: Vegetation
des Hochmoors Komoſſe. 1923.

Kirchenmuſik. Der Kirchenchor der Bartholomäusgemeinde
(Leitung Orzaniſt Henkel) veranſtaltet am Sonntag abend
734 Uhr in ſeiner Kirche zu Halle Giebichenſtein zum Beſten der
Diakoniſſenſtation der Gemeinde eine Weihnachtsmuſik. Als So
liſten wirken Frau Dr. Nöthe (Händel und Wolf) ſowie Herr
Ingenieur A. Schmidt (Sonate gemoll für Geige v. Leclair).
Programm koſtet 10, 20 und 40 Goldpfennige. Vorverkauf:
Grundmann, Adolfſtraße; Rothe u. Höſchel, Reilſtraße; Leh-
mann, Burgſtraße, und Küſterei, Peſtalozziſtr.

Jm Thaliatheater geht am Sonntag abend das erfolg
reiche Luſtſpiel von Otto Ernſt „Flachsmann als Erzieher“ in
Szene.

Das Weihnachtsmärchen im Stadttheater. Als dies
jähriges Weihnachtseſtück geht im Stadttheater das Märchen vom
„Froſchkönig“ in Szene; eines der ſchönſten Märchen aus dem
Grimmſchen Schatz und allen Kindern wohlbekannt. Das Stück

Und wenn die Welt
voll Teufel wär'

e Rom von Fiedolphe Strafe
ar h ber Arte Scherl m. 5. F. Her tin)

Als ob ſie ſein Gedanken erriete, ſagte Lonny leiſe: „Jch
bachte doch, du ſeieft tot.“

Er murmelte: „Haſt du das ſteif und feſt geglaubt?“
Sie wiederholte immer im gleichen Tonfall: „Jch dachte,

du ſeieſt tot Alle Welt hat es mir ja ſeit Jahren ge-
ſagt Jch war allein, mutterſeelenallein auf der Welt.“

Bruno Lotheiſen ſprang auf.
„Und dann kam er?“
„Dann kam es über mich, Bruno
„Und an mich haſt du nicht gedacht
Und immer wieder dasfelbe: „Jch dachte, du ſeieſt tot

Da habe ich dem, was über mich kam, nicht widerſtanden. Nicht
widerſtehen wollen. Jch habe mich gläubig dem neuen Glück
hingegeben. Du ſelbſt haſt das ja bei unſerem letzten Abſchied
gewollt.“

Ein Schweigen,
gelernt, Lonny?“

„Vor drei Wochen.“
„Wann habt ihr euch geſagt, daß
„Vor acht Tagen.“
„Es ging ſchnell.“
„Jch hielt dich für tot.

auf ein zweites Leben.“
„Du liebſt ihn

ein Stöhnen: „Wann haſt du ihn kennen

ihr euch liebt

Ich bin jung. Einſam. Jch wartete

Lonny Lotheiſen ſtand unbewegt, mit herabhängenden
Armen, den Blick am Boden. Sie ſagte ganz leiſe: „Ja.“

„Du liebſt ihn ſehr?“
Jhr „Ja“ war nur ein Hauch
„Du kannſt nicht zurück?“
Es kam keine Antwort.
„Konnh, ſprich!“
Es war ein Flüſtern, wie aus we inisvoller Ferne,

von ihren Lippen: „Jch hielt dich für t. Es iſt überſtark in
mir geworden. Jch kann zurück.

Der Architekt Bruno Lotheiſon ging drei, viermal mit
ſchweren Schritten, ohne ſeine Frau anzuſehen, durch das
dumpfe Schweigen des Gemachs. Er machte halt. Sem Antlitz
war verfallen. Seine Stimme war heiſer.

„Und mich mich liebſt dar gar nicht mehr

wird in der Bearbeitung von Robert Bürkner ger
ſchlichte und dem Kindergemüt feinfühlig angepaßten Märchen
dichtungen eine Reihe durchſchlagender Erfolge davon
getragen haben. Viele Tanz und Muſikeinlagen umrahmen die
reigvolle Handlung. Das Märchen kommt am Sonnabendich Woche unter Leitung von Richard Helſing zur erſten Auf
di er
führung
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(Wochen Kre Ralender). Mit 55 Bildern von den ver
ſchiedenen Reiegsſchauplätzen, Feclenktagen und Sinnſprüchen

von Terfönlichkeiken, die ſick im Kriege beſonders ſür das
Paterland verdient gemacht haben. Herausgegeben von
Hauptmann a. D. Sreutter, Foslar (Harz). Den Jeſallenen zum

Den Mitkampſern zur Skre u. cler Jugend zur Lekre
aſt jede deutſche Famiſie wird. Hindenburg-Kafendee

kaufen. Beſtellen Sie ſoſort, da die Auflage ſekuell
vergrißen ſein dürfte.
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w Derlag Otto vhiele, Halle Saale
Leipziger Strahe 61/6290 Toftſcheckkonto: Leipzig 205 12. Sel. 780,

ſowie durck die Filialen der Halleſcken Zeitung. 4&
e

Eine ſinnige Ehrung wurde dem Grafen Luckner auf
ſeiner Schwedenreiſe zuteil. Das Stockholmer Huſarenregiment
überreichte ihm ein kunſtvolles Schiffsmodell, mit der deutſchea
Kriegsflagge geſchmückt, das im S aufenſter der Konditorei
Wilhelm, Leipzigerſtraße, ausgeſtellt iſt.

diunen Spiel und Sport

Davispokal 1924
Am 15. März 10924 iſt Meldeſchluß die um den

Davispokal. Der amerikaniſche Tennisverband hat Einladungen
an folgende 21 Staaten ergehen laſſen: Auſtralien, 2

Schwei
hilippinen, NeuSeeland,

s

ſpiel zwiſchen den beiden r

dann am 11., 12. und 183. September in Philadelphia ge
Amerika, den Verteidiger der ſtolzen Trophäe, zum Entſ
dungsſpiel an.

Zuſammenfchluß im Kanuſpert. Eine ſehr erfreuliche
Vereinigung iſt dieſer Tage im Kanuſport vollzogen worden.
Neben dem deutſchen Kanuverband, der ſich über das Reich aus
dehnt, beſtand in Bayern bisher ein Deutſcher Faltbootfahrer-
Verband neben dem Donaukreis des DKV. durch
die gemeinſame Zuſamenenarbeit anläßlich der es jährigen
Donaufahrt, hat ſich nunmehr der Faltbootverband dem deutſchen
Kanuverband angegliedert. Es ſteht zu hoffen, daß dieſer Zu
ſammenſchluß von den Verbandstagen beider Verbände ſanktio-
niert wird.

„Doch.“
Er lachte wild.
„Lonny! Du haſt vorhin geſagt, du ſeiſt eine ehrbare

Frau Das glaube ich dir. Das weiß ich.“
„Bei Gott im Himmel, Bruno: Ja. Das bin ich geblieben.
„Wie kannſt du Glſo ſagen, daß du zwei Männer liebſt?“
„Jch liebe dich, Bruno, wie man einen Toten liebt

und ihn, wie man einen Lebenden liebt
Lange fiel in dem Zimmer kein Wort mehr.
Bruno Lotheiſen ſah vor ſich den tiefgeſenkten blonden

Scheitel ſeiner Frau. Sie ſtand vor ihm in einer ſeltſamen,
ruhigen, ſchickſalsſchweren Ergebung. Sie rührte ſich nicht in
ihrer ſchweigenden Haltung. Sie atmete kaum. Sie bot ihm
förmlich den weißen Nacken zum Streich. Es ging ihm durch
den Kopf: Jn meinem Schreibtiſch nebenan muß noch mein
einer Parabellum liegen. Wenn ich die Waffe herausreiße
und auf ſie abdrücke ich glaube, ſie läßt es ohne Widerſtand
geſchehen

Aber darf ich denn das? Habe ich denn irgendein Recht
dezu? Sie iſt ein ehrlicher, anſtändiger Menſch. Sie hat mir
alles geſagt. Sie iſt ohne Schuld. Sie hat nur das getan, was
ich ſelbſt, aus Liebe zu ihr, wollte

Er durchmaß noch einmal den Salon, blieb ſtehen, gähnte
plötzlich und ſagte ruhig mit müder, trockener Stimme: „Die
Reiſe hat mich mitgenommen Jch will mich jetzt nebenan im
Arbeitszimmer auf den Diwan ſchlafen legen.“

Roch rührte ſie fich nicht.
„Gute Nacht.
Es klang hart. Da wandte ſie ſich leiſe ſchluchzend ab und

ging nach hinten und zu gleicher Zeit er nach der anderen Seite
in ſein Gemach. Dort hörte er noch von fern, leiſe, zwei Türen
ſich ſchließen. Er war allein

Bruno Lotheiſen ſchob die Rolltüre zwiſchen dem Salon
und dem Arbeitszimmer zu. Zog den Fenſtervorhang vor dem
Schreibtiſch zurück. Schwaches Licht fiel von draußen, von den
ſpärlichen Laternen des Kurfürſtendamms her, in das Dämmern
ſeiner vier Wände. Atemlos, wie ein Schäferhund die Häuſer
der Reichen bewachend, mit Tr den Aſphalt erhellenden
Rieſenaugen, raſte unten wi das Laſtauto mit Fackeln und
Bewaffneten vorbei.

Er ſah es leer und geiſtesabweſend. Er drehte ſich vom
Fenſter um und öffnete die eine Schublade ſeines Schreibtiſches.
Er wollte nachſchauen, ob darin wirklich noch der Parabellum
lag, an den er vorhin gedacht. Ja. Da rundele ſich im Zwie
licht der lange, mattgebräunte Lauf. Gr nahm die ffe
heraus. Fühlte mit der Hand. Sie war geſichert. Alſo richtig
noch geladen. Er hatte bei ſeiner letzten Abreiſe vergeſſen ge

wegzuſchließen und ſich Vorwürfe gemacht und

Perſonalabbau in der Provinzverwaltung
Der Geldbedarf der Provinz. Einſchränkungsmaßnahmen.

Merſeburg, 14. Dezember.

des Provinzialausſchuſſez
Provingzialverbandes enſtand

eingehender Beſprechung. Eine Vorlage der Verwaltung auf
Ausſchreibung einer nern in Höhe derdas 9. und 4. Quartal durch Aufwertung der urſprüngl
Umlage ſich ergebenden Provinzialſteuern wurde abgelehnt,
da über die anderweiten Einnahmen der Provinz insbeſondere
über die Höhe der Steuerüberweiſungen, noch keine Klarheit be
teht. Doch wurde beſchloſſen, daß die an ſich im Februarfältigen Provinzialſteuern bereits im Januar
erhoben werden ſollen.Da der Provinzialverband gezwu iſt, ſeine Ausgaben
auf das allergeringſte Maß zu beſchränken, iſt ein teilweiſer
Abbau der bisher vom Provingialverband wahrgenommenen

Aufgaben bat ermöglichteAbbau des Beamtenkörpers wird in au eſtem Maße vor
genommen werden. Es wurde z. ſchloſſen, von

Jn der letzten Sitzu
war der Geldbedarf

kung erfa
x
mög Weiterhin wurde beſctoſſen daß in
frauenkliniken zu den ichen Verpflegungsſätzen
Nichtangehörige der Proving ein Zu W
deſſen Höhe ſich nach dem Zuſchlag richtet. die öffentlichen
Krankenhäuſer des Ortes für auswärtige Patienten nehmen.
Auch ſtimmte der Provinzialausſchuß dem Antkr der Ver
waltung zu, daß die von den Ortsarmenverbänden zu

hlenden Pauſchalbeträge für die erſte Ausſtattung der zur
Fürſorgeerziehung überwieſenen Minderjährigen rückwirkend
vom 1. November d. J. ab nach Goldmark unter Zugrunde-
legung des amtlichen Berliner Dollarmittelkurſes berechnet
werden und zwar: für einen noch nicht ſchulpflichtigen n
mit 40 Goldmark und für einen ſchulpflichtigen oder lent
laſſenen Zögling mit 50 Goldmark.

Die Oberflächenentſchädigung der Landwirte
Weißenfels, 12. Dezember.

Am 10. Degember 1928 hatten fich auf Einladung des Land
bundes eine größere Anzahl Landwirte im „Schühtzen“ in
Weißenfels verſammelt, um gegen die vollſtändig unzulängkiche
Oberflächenentſchädigung Stellung zu nehmen, die
einzelne induſtrielle Werke den Landwirten für die Jnanſpruch
nahme ihres Landes zahlen. So erhält g. B. der Landwirt
Otto B. in D. von deſſen 90 Morgen großer Wirtſchaft
56 Morgen auch heute nur eine jährliche Oberflächenentſchädi
gung von 8360 (1), während er für dieſelbe Fläche
allein an Staats und Gemeindegrundſteuern 860 000 000 000 000
Papiermark entrichten muß. Dazu kommen noch alle anderen
Steuern und Abgaben, wie Reichs, Landes und ſonſtige Ge

meindeſteuern, Landwirtſchaftskammerbeiträge, Zinſen für Wäh-
560070 55 e 5 e

Das Wotter am Sonnabencs:
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung

Cigener Draktbericht unſerer Schrittleitungs.Der über ganz Mitteleuropa ſich hingiehende Hochdruck
rücken zeigt heute ſeine höchſten Barometerſtände über der
Kanalgegend und dem Golf von Biskaya. Dieſem Hochdruckkern
liegt im Norden ein neuer, tiefer Wirbel (das
Glied einer neuen Zyklonenbildung), deſſen front bereits
die weſtliche Küſte von Jrland und Schottland erreicht hat.
Vielerorts län andauernder Sprühregen. Der neue
Hochdruckkern n J re ausbreiten, ſo daß wir ſpäter
mit Aufklaren rechnen können.

Vorausſichtliche Witterung am 15. Dezember: Zeitweiſe auf
karend, vorwiegend trocken, tagsüber mild.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken: dieſer Woch
haben Nacht und Sonntagsdienſt: Richard agnerApotheke
Richard Wagnerſtr. 44; Löwen-Apotheke, Brüderſtr. 17; Süd
Apotheke, Rudolf Haymſtr. 83.

Lonny noch eigens geſchrieben, ſie möge irgendeinen ihr
kannten Offizier in Berlin bitten, den Schießprügel zu ent
laden. Nalürlich hatte ſie's verſchwigtzt.

Zweieinhalb Jahre. Ob das Ding nach ſo langer Zeit
noch losging? Wahrſcheinlich. Ziemlich ſicher ſogar. hatte
ja da ganz trocken und ſtaubfrei gelegen. Man brauchte nur die
Mündung etwas hinter die Schläfe zu richten. Dann würde
man ja ſehen. Ein Knall, und alles war vorbei. Ein Griff
nach der Waffe. Die Augen zu

Nein neinEr dachte an ſeine Frau. Mit einem plötzlichen, bangen,
verlangenden, ſtürmiſchen Herzklopfen, das jäh über ihn kam,
das er nicht vor ſich wahr haben wollte, das er, beide Hände
an die Bruſt gepreßt, in ſich zu dämpfen ſuchte, in dem er
doch ſeinen innerſten Menſchen erkannte: Sehwachheit
dein Name iſt Mann Jch liebe dich doch immer noch.
Lonny ſo heiß wie je zuvor ich liebe dich ichliebe deinen Leib und deine Seele Was machſt du jetzt
da hinten? Weinſt du? Beteſt du? Fluchſt du mir?
Biſt du froh? Oder liegſt du ſtöhnend auf den Knien, um
deine matiglänzenden bloßen Schultern in goldenen Wellen
dein gelöſtes ſchönes Haar, und bebſt und keuchſt in Todesangſt
vor demſelben Nachtgedanken, der ſich hier um mein Herz krallt,
itterſt mit ſchreckensweiten Augen und offenem Mund vor demſrrnen, dumpfen, unheilverkündenden Piſtolenkrach hier aus

meinem Zimmer, der dir meldet, daß du zum zweiten Male
Witwe biſt, und diesmal für immer?

Er lachte bitter: Nun und was ändert ſich für dich? Jch
war für dich tot. Jch werde es wieder. Nur ein paar Stunden
trat ich als Gaſt aus einer anderen Welt, ein verwilderter
Wiedergänger aus Granattrichtern und zerfetztem Stacheldraht,
in dein warmblütiges Leben und ſchwinde wieder in Nacht und
Nichts. Du atmeſt auf und liebſt mich weiter wie einen Toten
Deine roten Lippen haben ſelbſt mein Urteil geſprochen: Wie
einen Toten
ſtill Horch! Er warf den Kopf zurück und ſtand lauernd

i

Horch! Ein ſüßer Schrecken, der den Atem nahm
Ein ungläubiges Glück jäh aufgedeckt bebten und ſangen
die letzten, ihm unbewußten Saiten ſeiner Seele

Horch Ein zitterndes Entzücken: Sind da nicht leiſe
genz leiſe Schritte nebenan? Kommt es nicht auf leichten
Sohlen näher zaghaft biktend? Er krampfte die
Hände über dem Herzen zuſammen. Schlich in trunkener Er
wartung zur Türe. Segie das Ohr an das HolzGleich wird es pochen leiſe leiſe Gleich
wird ein weicher, weher Hauch von außen flüſtern: Bruno,
mach mir auf!
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Widerwärtig und dumm
Waltershauſen, 12. Dezember.

je Schulpolitik des gegenwärtigen Volksbildungsminiſtersm Semahger Volksſchullehrers Greil, der ffentlich bald

er urſprünglichen Tätigkeit außerhalb des mit den
en Sternen zurückgegeben wird, hat bekanntlich ſchon manche
blute gezeitigt, aber ſo ziemlich das Widerwärtigſte und
nn ſte dürfte der Lehrer Vogel hier mit der geradezu ver
heriſchen r r des alten Weihnachtsliedes „Stille
ht, heilige Nacht leiſtet haben. Dieſe blödfinnige
ichtung dieſer Greil die von ihm unterrichteten

P lend und Not,Kalt de i i und kein Brot,
Schläft die Armut auf Stroh.
Stille heiligeDrunten tief in dem Schacht
Wetter blitzen, in drückender Fron
Gräbt der n um niedrigen Lohn
Für die Reichen das Gold.
e
Hen

dem Kerker gefeſſelt, geächt,
Leidend, für Freiheit und Recht,

Volksbiſdn viel Ehrees hieße, dieſem thüringiſchen „Vo er“ zu
aun, wenn man ſich mit dieſem Machwerk weiter beſchäftigte

Weſents, TI1. Dez. Krieger-Familiengabend.)Krieger verein von Burgliebenan, Lochau und Weſenitz ver

ſtaltete am Sonntag abend bei Kamerad Schulze in Lochau
in v die einzige im Jahre, ſchlicht und einfach in
tm eines F jenabends, wozu außer Mitgliedern nebſt An
tigen Freunde und Gönner des Vereins überaus zahlreich
enen waren. Der Rührigkeit des Herrn Hauptlehrers Bar
h ſowie mehrerer ſeiner Koll aus der Umgebung und

Konzertmeiſters Wiemert, we durch muſikaliſche Dar-
hngen den Abend verſchönten, war das herrliche Gelingen der
er zu danken. Ernſte, mahnende, zu Herzen gehende Worte
et erſterer an alle Anweſenden und, Zweck und Ziele des Ver
m darlegend, warb er um Beteiligung und überreichte dem

in eine ſtilvoll gehaltene Gedächtnistafel der im Weltkriege
ilenen Kameraden des Vereins, ausgeführt von Herrn Lehrer
gel. In ſtiller Ehrfurcht vernahmen alle Anweſenden ſtehend
Gedächtnisrede. Umrahmt war das Ganze außer von muſi

ſchen Darbietungen durch thegtraliſche und geſangliche Vor
tungen ernſten und heiteren Jnhalts unter Mitwirkung von

den der Lehrer, jungen Damen aus dem Orte ſowie Mit
dern. Auch ein ElfenReigen erfreute ungemein. Eine noch
anſchließende Tanzluſtbarkeit bildete dann den Abſchluß des

xhlgelungenen Abends.

Nerſeburg, 18. Dez. Ein großer Wäſchediebſtahh
urde in der Nacht zum Mittwoch in dem Geſchäft von K. Stürze
her in der Burgſtraße ausgeführt. Die Diebe zertrümmerten

n großes Schaufenſter und holten mit Stöcken und Haken wert
le Waren heraus Die polizeilichen Ermittlungen wurden au

ommen. Die geſchädigte Firma hat eine Belohnung auf
greifung der Täter ausgeſetzt.
Heitſtedt, t8. Dez. Tödlich verunglückt.) Infolge
Glätte ſtürzte der 18jährige Sohn des Bergmanns Bielert

d erlitt dabei eine ſchwere Blutung im Gehirn, an deren
ſolgen er bald danach geſtorben iſt.

Bahnhof Bebiz (Saalkreis). (Oeffentliche Ver
anmlung der Deutſchnationalen Volkspartei)
m Sonniag, 16. Dezember, nachmittags 8 Uhr in Hellers Gaſt
f. Vezirksgeſchäftsführer Michaelis aus Halle ſpricht über

n enkſcheidungsſchwerer Stunde“.
Vitterfeld, 13. (Jnduſtrieanlage.) Erweite-

ingebauten beabſichtigt die chemiſche Fabrik GriesheimElektron
käurefabrik Bitterfeld ausführen zu laſſen. Und zwar gedenkt
e Geſellſchaft in der Flur Sandersdorf eine Salpeterſäure und
trakfabrik zu errichten, ferner auf ihrem Gelände an der
iterfeld-Löbejſiner Kreisſtraße eine Aluminium-Clorid- und
dmnerde Fabrik.

Schierau (Kr. Bitterfeld W. Dez. Landbundver-
ſammlung.) Am Freitag, den 7. d. M., hielt der Kreisland-
hund Bitterfeld für unſeren Ort, Priorau und Möſt eine gut
luhte Bezirksverſammlung ab, in der zunächſt Herr Ritterguts
ter Meyer aus Döberit eine Ueberſicht über die gegenwärtige
pütiſche und wirtſchaftliche Lage gab. Der Geſchäftsführer des
ſreislandbundes referierte ſodann über Steuerfragen. An die
ueführungen der beiden Herren ſchloß ſich eine rege Ausſprache.
dem Wunſche aller Anweſenden, eine derartige Veranſtaltung

zu wiederholen, wird der Kreislandbund gern ent
n.

Schönebeck, t8. Dez. (Tödlich verunglückt.) Der
Sährige Lokomotivführer Katte geriet auf dem hieſigen Bahn

ſchen die Puffer zweier Lokomotiben und wurde tot

Deſſan, 33. Dez. Vergiftet.) Der 65 Jahre alte Ar
beiter Wilhelm Lange, in der Heideſtraße wohnhaft, verunglückte

vormittag auf ſeiner Arbeitsſtelle in der chemiſchen
abrſk durch Eingtmen giftiger Safe tödlich.

Deſſan, 13. Deg. (Grober Unfug.) Auf den 10.42 Uhr
ende von Köthen hier eintreffenden Zug wurde zwiſchen Alten

au ein Schuß abgegeben, der einen Wagen quer durch
Aus und zwei i gertrümmerte. Glücklicherweiſe war
v teil unbeſedt.

Sandersleben, 13. Dez. (Ein ſchwerer Einbruchs
ebſtah wurde bei der Firma Coniher verübt. Den Dieben
We im Werte von W00 Goſdmark in die HändeSwanebed, 18. Dez. Er häng h hat ſich Sonntag abend
i S Gr d Arbeiters Gieſecke. Zerwürfniſſe

eutter, r Ehepaar wohnte ſoll. der Grunddieſer Tat gewelen Kin

Schwanebeck, 13. Dez. (Arbeiterentlaſſungen.)
Das Portland-Zementwerk A.-G., welche bereits ſeit einigen
Wochen nur halbe Schichten arbeiten läßt, hat am letzten Sonn
abend 25 unverheiratete Arbeiter aufgelohnt. Ebenſo haben die
Harzer Margarine-Werke ſeit einigen Wochen mit Halbſchichten
gearbeitet.

Schwanebeck, 18. Dez. Auflöſung der Bahn-meiſtere i.) Eine Anzahl Streckenarbeiter der Bahnmeiſterei
n ſind gekündigt, da, wie man hört, die Bahnmeiſterei
aufgelöſt wird. Sie wird der Bahnmeiſterei Nienhagen zuge-
teilt, während die Strecke
Badersleben zugeteilt wird.

Gröna, 12. Dez. (Unter Mordverdacht.) Unter dem
ſeinen eigenen Sohn ermordet zu haben, wurde der

Landwirt Fiſchmann verhaftet. Die Leiche
wurde vor einiger Zeit bei Bernburg faſt unbekleidet aus der
Saale gezogen. Man nahm ſchon damals Raubmord an.

Arnſtadt, 18. Dez. (Todesfall.) Hier ſchied nach länge

bis Jerrheim
den Jnduſtrie die Arbeitsloſigkeit n

der Bahnmeiſterei

Zur Kriſe der Eiſen verarbeitenden Jnduſtrie
Von einer ſüddeutſchen Maſchinenfabrik wird uns mit der

Bitte um Veröffentlichung geſchrieben:
Nach den regelmäßigen Verichten des Reichsarbeitsblattes

über die Lage des Arbeitsmarktes hat in der Eiſen verarbeiten
vorübergehendem Still

ſtand oder leichter Beſſerung um die Mitte des Jahres ſeit
Auguſt ſtändig weiter zugenommen und in den betzten
Monaten in ſprunghaftem Foriſchreiten einen bisher noch nicht

beobachteten Grad erreicht.
des Ermordeten Die Arbeiterfachverbände der Eiſen und Metall verarbeiten

den Jnduſtrie ſtellten durch Erhebungen bei ihren Mitgliedern
feſt, daß Ende September etwa ein Drittel, Ende Oktober ſchon

rem Leiden Kapitän zur See a. D. Job von Witzleben auf
Rittergut Angelroda aus dem Leben. Als Sproß eines
alten Adelsgeſchlechtes war der Verſtorbene in Arnſtadt 7
wo er ſeine Kinderjahre verbrachte. Nach dem Beſuch
ſigen Gymnaſtums wandte er ſich der Sceeoffizierlaufbahn zu
und begleitete den Prinzen Heinrich von Preußen auf ſeiner
Weltreiſe.
einige Jahre ſpäter die Verwaltung des Rittergutes Angelroda
zu übernehmen. Er war der Mitbegründer der Genoſſenſchaft
5 7 Landwirte“, in deren Vorſtand er das Vorſitzendenamt

eidete.
Selb, 138. Dez. (Aus Verzweiflung in den Tod.)

Die Ehefrau Liſette Heinrich hat ſich mit ihrem jüngſten Kind
ertränkt, da es ihr nicht möglich geweſen iſt, ein Unterkommen

finden.
Erfurt, 12. Dez. (NRächtliche Schießerei mit Ein

brechern.) Am Sonntag morgen, kurz vor 5 Uhr, wurden drei
Unbekannte, die Pakete auf der Schulter trugen, von einem
Polizeiwachtmeiſter geſtellt. Er verfolgte ſie bis zum Nordpark,
wo er ſie durch den Ruf „Halt, ſtehen bleiben!“ zum Stillſtehen

deſſen ergriffen ſie die Flucht. Auf den nochmaligen Ruf „Halt, ſtehen bleiben, oder i ſchießel!“ warfen ſie
die Pakete fort und flüchteten ſchleunigſt. Als der Polizeibeamte
die Waffe zog und ſchoß, wurde das Feuer von den Fliehenden
erwidert. Der Beamte mußte dann jedoch von der weiteren Ver
folgung wegen der Dunkelheit Abſtand nehmen. Von dem
Fliehenden waren ſieben Kartons weggeworfen worden,
eine große Menge geſtreifter Damenjacken, Schals,
Strickweſten, Kinderſchwiher u. a. enthielten. Dieſe Sachen

mehr als die Hälfte aller Metallarbeiter verkürzt arbe'teten,
und daß die Zahl der Arbeitsloſen in dieſer Zeit von etwa 10 auf

20 Proz. ſtieg. Dieſe Zahlen ſind inzwiſchen ſchon wieder weit

es hie
überholt.

Nach den Ermittelungen der Reichsarbeitsverwaltung kamen
im Oktober auf je 100 Maſchinenbaubetriebe 709 mit ſchlechtem
Geſchäftsgang

Als Kapitän zur See trat er jn den Ruheſtand, um
(gegen 49 im Juni und Juli), die mit Ver-

ringerung ihrer Belegſchaft oder mit Stillegung ihres Betriebes
rechneten. Die Darſtellung wird durch andere Umfragen in der

welche
Jumper,

waren durch Einbruch in eine Wollwarenfabrik in der Nordſtraße
erlangt worden. Die Täter waren drei Perſonen im Alter von
25 bis 30 Jahren, die Arbeiterkleidung trugen; einer von ihnen
war von kleiner, ſchmächtiger Statur.

Friedrichroda, 12. Dez. (Vermißt.)
dem 22. November (Bußtag) der Agent Hermann Doering. Er
verließ an dieſem Tage abends 734 Uhr ſeine Wohnung und

Poſtbeamten paſſierte der Jrrtum,
Manne, der eine 6-DollarSchatzanweiſung am Schalter werhſeln
ließ Dei r herausgab.
ruhig ld ein und verſchwand, ohne daß es gelang, ſeiner
wieder habhaft zu werden.

Vom Biichertiſch
In der Luft unbeſtegt. Erlebniſſe im Weltkrieg, erzählt von

Luftkämpfern. Herausgegeben von Georg Paul Reumann,
Major a. D. der Fliegertruppen. Verlag J. F. Lehmann,
München 1923. Preis gebunden 5 Goldmark. Der rührige Ver-
lag Lehmann hat den Büchern aus der großen Zeit 1914—1918,
die er bereits herausgebracht hat und von denen wir hier nur
zwei nennen wollen: „Wie wir uns zur Fahne durchſchlugen“
und „Jm Felde unbeſiegt“, ein neues Werk folgen laſſen, das
gerade jetzt vor Weihnachten großen Erfolg haben dürfte: „Jn
der Luft unbeſiegt“. Packende Schilderungen von Erleb-
niſſen in der Luft, erzählt in der ſchlichten Sprache des unmittel

auf etwa 1 880 000 bevechnet.
kehrte bis jetzt noch nicht zurück, ohne irgendwelche Nachricht zu

n. erhöhen ſich noch bei der HinzurechnunJena, 12. Dez. (Sin koſtſpieliger Jrrium.) Einem
daß er einem unbekannten

änderung der Demobilmachungsbeſtimmungen bei

Maſchinenindtſtrie durchaus beſtätigt, ja noch verdüſtert. Dort
wird der Anfangs Oktober zur Kurzarbeit übergegangene Teil

der Betriebe auf über 70 Proz. der Geſamtzahl angegeben. Die
Einſchränkung der Arbeitszeit war meiſt ſehr erheblich und betrug
bei der verkürzt arbeitenden Werke über 209 Stunden in der
Woche. Eine Reihe von Betrieben ſah ſich in den letzten Wochen
zu vollſtändiger Stillegung genötigt. Arbeiterent-
laſſungen wurden ſolange als möglich vermieden, kamen aber
doch, wenn auch meiſt in mäßigem Umfange, ſchon vor der Ab

etwa der
Hälfte der Betriebe vor.

Wenn auch einige Gewerbezweige, ſo das Bekleidungs
gewerbe, die Nahrungs- und Genußmitkelinduſtrie und das Bau

werbe nach den Feſtſtellungen der Arbeiterfachverbände noch
here Prozentſätze der Arbeitsloſigkeit aufweiſen als die Eiſen

verarbeitende Jwnduſtrie, ſo iſt die Geſamtzahl der Arbeits
loſen hier doch viel größer als in jedem der drei anderen
Gewerbezweige, weil nach den ſtatiſtiſchen Unterlagen
der Gewerbegufſichtsbeamten in der Eiſen verarbeitenden Jn-
duſtrie rund 2 300 000 Arbeiter, d. h. mehr als ein Viertel allerdeutſchen Jnduſtriearbeiter beſchäftigt ſind, in den drei oben ge
nannten IJndrfſiriegweigen zuſammen dagegen nur 1 456 000.
Wenn die von den Metallarbeiter-Fachverbänden ermittelte
Arbeitsloſenziffer von rund 20 Proz. auf die Geſamtarbeiter-

ſchaft des Jnduſtriezweiges übertragen wird, ergibt ſich alſo ſchon
Vermißt wird ſeit für Ende Oktober eine Arbeitsloſenzahl von 460 000. zur

kommt die große Anzahl der Kurzarbeiter, die ſich bei 60 Proz.
Davon würden auf die Maſchinen

induſtrie allein weit mehr als die Hälfte entfallen. Dieſe Ziffern
der Angeſtellten, deren

Zahl mit rund 20 Proz. der Arbeiterzahl anzuſetzen iſt.
Von allen Jndſtriezweigen ſcheint danach die Eiſen ver

arbeitende Induſtrie am allerſchärfften von der ſolange ſchon
Der Unbekannte ſtrich ſeelen-

eine derartige Höhe
träge faſt nicht mehr hereinzuholen ſind, andererſeits die

Kapitalkraft des Jnlandes nicht mehr für gehe Anſchaffungen
hinreicht.

Preisforderungen

befürchteten Kriſe erfaßt worden zu ſein. Die Selbſtkoſten haben
erreicht, daß einerſeits Ausfuhrauf-

Dabei wirkt allein ſchon die Verſchiedenheit der Er
zeugniſſe und die große Anzahl der Firmen, die ſich der Her-
ſtellung ähnlicher Ergeugniſſe widmen, der Möglichkeit zu hoher

entgegen. Tatſächlich hat die Eiſen ver
arbeitende Jnduſtrie, z. B. der Keſſelbau und manche Zweige der

bar Beteiligten, feſſeln von der erſten bis zur letzten Seite. Die
Helden der Luftwaffe, deren Name in jener Zeit in aller Mund
waren, die unſere raſchlebige Zeit jetzt ſchon z. T. ganz vergeſſen
hat, erſtehen vor uns nen und gemahnen an Deutſchlands Hel-
dengröße. Freilich, Bölcke, Jmmelmann, Richthofen,.
an ſie erinnern wir uns noch immer. Jhre Taten, ihr Helden-
kampf iſt für immer im Gedächtnis deutſchen Volkes eingegraben.
Wer weiß aber heute noch eiwas von jenem Huſarenſtück, das

marktpreiſe

Oberleutnant von Coſſel und Unteroffizier Windiſch hinter
der ruſſiſchen Front ausführten?
mals im Heeresbericht genannt. Wer erinnert ſich heute noch an
die großen Beobachterkanonen v. Pechmann und Fricke? Weiß
ein Hallenſer, daß der einzigſte Ballonbevbachter, der den Pour
le méèrite erhalten hat, Peter Rieper,
unſerer Stadt ſein jehiges Wirkungsfeld als Direktor einer
Zuckerfabrik hat? Kennt man noch den Namen Straſſer,
den Namen, der mit den Englandflügen unſerer Zepps unlöslich
verbunden iſt?
auf. Nicht immer als die Verfaſſer der betreffenden Abſchnitte,
denn viele
Eine Zeit treueſter Pflichterfüllung, aufopfernder Kameradſchaft,
heißeſter Vaterlandsliebe erſteht uns beim Leſen dieſes Buches
und verſetzt uns in eine Zeit zurück, da der Mann noch etwas
galt im Deutſchen Reiche und nicht nur das Parteimitgliedsbuch.
Allen, die jene erhebenden Zeiten noch einmal erleben wollen,
insbeſondere allen,
„aufgeblaſenen Konkurrenz jene Zeiten mitgemacht haben, kann
das Buch aufs wärmſte empfohlen werden. Beſonders aber legt
es in die Hände unſerer Jugend, die gute Beiſpiele in unſerer
an große Männern armen Zeit braucht, auf daß ſie uns wieder
Worts was wir verloren. Wenn dieſe Saat im Herzen der

utſchen Jugend aufgeht, ſo ſind Bölcke, Jmmelmann, Richt
und die anderen 48758 Frontkflieger nicht umſonſt ge

en. th.Der Zonenſtreit zwiſchen Frankreich und der Schweig. Jm

Und doch waren beide da

Sie alle tauchen im vorliegenden Buche wieder Das Grundkapital

ar 2400 Aktien zu 10000 M.haben ihre Vaterlandsliebe mit dem Tode beſiegelt. Affen ſind von den Gründern übernommen worden.

in nächſter Nähe

Sturme, der das deutſche Stagtsſchiff auf den Wogen der hohen
Politik ſteuerlos umherwirft, iſt den meiſten Deutſchen ein Vor
gang entgangen, der ſeinen Grund gleichfalls in jenem unge
heuerlichen Jnſtrumente hat, das ſeit Jahren als Unſtern über
den Geſchicken des Deutſchen Reiches ſchwebt, dem Verſailler
Vertrage. Jm Dopvelheft 21/22 der DeutſchenJuriſtenzeitung“, herausgegeben und verlegt durch
Dr. jur. Otto Liebmann, Berlin W 57. beleuchtet Profeſſor
Dr. Fleiſchmann, der bekannte Lehrer für Völkerrecht an
unſerer Univerſität, dieſe Zonenfrage in eingehender Weiſe.
Auch die weiteren Aufſähe der altbekannten Zeitſchrift ſind für
die Gegenwart von hohem Jntereſſe. So finden ſich drei Auf
fätze, die ſich mit der Frage der Wertbeſtändigkeit bzw. Auf-
wertung beſchäftigen, und zwar bei Hyvotheken, Steuern und
gerichtlichen Strafen. Prof. Liefmann ſchreibt über das Kartell
geſetz, HKammergerichtspräſident i. R. Wirkl. Geh. Oberjuſtigzrat
Dr. v. Staff, Berlin, über die Ausgeſtaltung der Geſetzgebung
in einem Artfkel Abbau und Aufhau.

„Die Salvarſanbehandlung der Syphilis“ ſchildert Profeſſor
Dr. J. Judasſohn, Direktor an der UniverſitätsHautklintk
Breslau, in einem ſoeben im Verlag Paul Springer, Ber

Maſchineninduſtrie, immer wieder verſucht, ſolange wie möglich
volkswirtſchaftlichen Erwägungen Rechnung zu tragen und der
Entwertung der deutſchen Währung nicht Vorſchub zu leiſten.
Sie haben außerordentlich lange an Papiermark-
feſtpreiſen feſtgehalten, haben bis zuletzt die Gleitung
ihrer Preiſe nicht einfach von den Deviſenkurſen, ſondern nur von
der Bewegung ihrer lbſtkoſten abhängig gemacht und ein
großer Teil iſt erſt ſpät zur reinen Goldmarkrechnung über-
gegangen, obgleich er ſeine Rohſtoffe und Halbſtoffe ſchon längſt
in Goldmark, und zwar zu Gleitpreiſen, bezahlen muß.Die Schwierigkeiten der Eiſen verarbeitenden Induſtrie ſind
in erſter Linie eine Folge der wnerſchwin glichen Preiſe
für Walzeiſen und Eiſenguß, die die derzeitigen Welt

weit überſchritten haben. Dabei hat die Ruhr
beſetzung ſicher ſtark mitgewirkt. a des Jahres ſchien es
eine Zeit lang, als ob die Regierung die Eiſen verarbeitende Jn-
duſtrie in Erkenntnis ihrer gefährde len Lage durch Gewährung
zollfreien Bezuges von ausländiſchem Eiſen unterſtützen
wollte. Die von den Eiſenverbraucheen dankbar begrüßten Maß-
nahmen wurden jedoch bald durch die Zurücknahme der Einführ-
zollbefreiung wieder aufgehoben, ja ſogar dadurch in das Gegen
teil verkehrt, daß die Eiſeneinfuhr z. T. vollſtändig geſperrt
wurde. So zwingt die infolge der hohen Preiſe eingetretene faſt
vollſtändige Abſatzſtockkung die Werke zu immer weiterer Ein
ſchränkung der Arbeitszeit und der Belegſchaftsſtärke.

A. Huth K Co, A.G.
Die Firma A. Huth u. Co. iſt in eine A.G. umgewandelt.

beträgt 80 Mill. M. und iſt eingeteilt in
und 6000 Aktien zu 1000 M. Die

Es handelt
ſich um eine reine Familiengründung.

Heimann K Kießner A.-G., Halle
Die Geſellſchaft hat ihr Aktienkapital vor einiger Zeit um 5i. M. erhöht. u iſt in Aktien zu jedie in der „Kiſte“, im „Zepp' oder in der auf 25 Mill. M. erhöht. Das neue Kapital iſt in Aktien zu j

1000 M. eingeteilt.

A. G. Weddh Pönicke und Steckner, Halle
Das Grundkapital der Geſellſchaft iſt um 30 Mill. M. auf

50 Mill. M. erhöht worden.

Saecharin-Fabrik, Akt.-Gef., vorm. Fahlberg, Liſt n. Co. in
Magdeburg. Der Geſchäftsgang im laufenden Geſchäftsjahr iſt
bisher befriedigend. Arbeiterentlaſſungen und Betriebsein
ſchränkungen haben im Verhältnis zu dem umfangreichen Be
triebe der Geſellſchaft nur in geringem Maße ſtattgefunden ſo

weit es ſich zurzeit überſehen läßt, werden ſich weitere Einſchrän

lin W. 9, erſchienenen Variwage in intereßſanter und allgemein
Wwarſtänd lichen Weiſg.

kungen vorerſt vermeiden laſſen.
Markbewertung in der Newyorker Schluß- und Nachbörſe

27 Cents für 1 Billion Papiermark. Dollarparität 8,7 Villionen.
Magdeburger Börſe vom 14. Dezember
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r
der Harzklub Halle auf dem Brocken

u der für Sonnabend angezeigten Brockenwanderung ent-
e der Zug 6.31 Uhr abends 51 Teilnehmer nach Jlfen-
g. Durch die von Holle geleiteten Vorbereitungen ſowie

freundliche Unterſtützung durch den Jlſenburger Förſter
an Müller, dem an dieſer Stelle nochmals herzlichſt gedankt

wurde den Wanderern beim Eintritt in das Hotel Jlſetal
Ueberraſchung zuteil, indem ihnen ein echter Harzer Weih-
bhaum in ſeinem Lichterglanze entgegenſtrahlte. Somit

die Grundſtimmung für eine kleine Weihnachtsfeier ge
die in ihrer Eigenart für alle unvergeßlich bleiben wird.

den einleitenden Worten des Führers erſchloſſen Geſänge
Gedichte aufs neue das Märchenland der Kinderzeit. Sogar
Iſenburger Wächter der Nacht, in ſeinem Aeußeren einem

jnachtsmann gleich, hörte zu und entfernte ſich mit feuchten

Gegen 251 Uhr begab man ſich zur Ruhe; nur 6 Unent-

e, darunter der Senior der Wanderer, ein 71 Jähriger,
en bis 2586 Uhr aus, um das Wecken pünktlich erledigen zu
en. 37 Uhr erfolgte der Aufbruch. Durch den leichten
gen in der vorangegangenen Nacht war die Straße durch das
ial vereiſt und machte das Vorwärtskommen recht beſchwer-

Erſt bei der Abbiegung der Brockenchauſſee erleichterte die
needecke das Marſchieren. Nun ging es, die Jlſefälle links
n laſſend, am oberen Meineckenberg entlang nach dem
eeloch zu. Doch wurde dieſer Weg wieder verlaſſen, um
wenig begangenen Weg nach der Hermannsklippe zu be-

en. Bismarckklippe, Schutzhütte, Kl. Brocken auf dem
enſtieg zum Brocken, waren die weiteren Etappen. Ueberall
en in der Nacht die Künſtler am Werke geweſen und hatten

uns Formen und Bilder geſchaffen, die zu immer neuer
wunderung Veranlaſſung gaben. Das Wandern war ein
unterbrochenes Schauen. Hart war der Kampf im Schneefeld
ſchen Kl. Brocken und Brocken. Der bekannte Weſtwind
e überall Dünen aufgeſchüttet, in die man bis an den Leib
hrach. Sehr oft reichte der Wanderſtab nicht bis auf den
und. Schaurig-ſchön aber hatte der Rauhreif geformt. Die
nen hatten ein vollkommen verändertes Gewand angelegt
d unter dem dicken e Form gänzlich verloren. Wie

ſtanden ſie da. Wegweiſer und Telegraphenſtangen
wen als ſolche gar nicht zu erkennen.

e rundum
Eigenartig nahmen ſich

mit Schnee und Rauhreif überzogenen Brocken-
hüude aus. Von 9.10 bis 10 Uhr „arbeitete“ man auf dieſer
ten Höhe. Die nun folgende einſtündige Ruhepauſe war
ich verdient. Um 11 Uhr begann der Abſtieg, nachdem dem
en Blocksberg ein dreifaches „Berg Heil“ als Zoll dargebracht

Jm Windſchutz bei warmſcheinender Sonne, ſchöner Aus
i auf Achtermann, Wurmberg, Stöbernhai, Knollen, Acker,

Fruufenberg, eigenartiger Himmelsbeleuchtung, gelb, grau, blau,
o grotesken Wolkenformen am nördlichen Firmament, gings

chs Eckerloch nach Schierke. Auch dieſer Weg iſt ſonſt dem
anderer im Winter ſeiner Schneehöhe und der gefährlichen
ſchblöcke wegen geſperrt. An der Schluftbrücke vor Schierke
hurde die Schneeballſchlacht geſchlagen, die aber nach einer
ſertelſtunde als unentſchieden abgebrochen werden mußte. Jn
hierke ſelbſt war wenig Leben. Eigenartig gekleidete Groß-
ädter verrieten, daß ſie hier eigentlich nichts zu ſuchen hätten,

DreiannenHohne, Drängetal und Wernigerode bildeten den
Schluß der Wanderung. Jnfolge der günſtigen Schnee- und Ge-
indeberhältniſſe kamen hier die mitgenommenen Rodelſchlitten

Plakette,

Beilage zur Halleſchen Seitung

5.50 Uhr erfolgte die Rückfahrt von Wernigerode. Das
„Herzlicher Dank“ und „Berg Heil“ beim Abſchiednehmen
ließen eine überaus gelungene Wanderfahrt erkennen.

Wer macht's nach? W.
Die deutſchen Rodel-Meiſterſchaften 1924
für Herren und Damen auf Einſitzer- und Doppelſitzer-Rodel
werden am 27. Januar 1924 auf der Hochwald-Rodelbahn in
Oybin bei Zittau i. Sa. durch den Oberlauſitzer RodelKlub aus
getragen. Die Rennſtrecke iſt vollſtändig neu hergerichtet, ſie
hat eine Länge von 2150 Metern, mit einem Durchſchnittsgefälle
von 14,2 Proz., einer Steigerung von 291,33 Metern und einem

Höchſtgefälle von 25,5 Prozent.
Die Austragung erfolgt gemäß D. R. O. und iſt offen für

Mitglieder des D. R. B., D. B. V., D. S. V., D. K. V., Hauptver-
bandes der deutſchen Winterſportvereine in der ſſchechiſchen
Republik, Schweizer Schlittenſport-Verbandes, und etwaiger
deutſchen Schlittenſport Verbände in abgetrennten deutſchen
Gebieten, wie Elſaß, Schleswig, Poſen, Weſtpreußen u. a., ſoweit
ſie erſte und zweite Sieger vom Bezirks-Meiſterſchaft- und erſte
Sieger von internen Rennen, ſowie mehrfach qualifizierte Rodel-
Meiſter ſind.

Zur Austragung gelangen in je 2 Fahrten (umgekehrter
Reihenfolge) Herren-Einzel-, Damen-Einzel- und Herren-Doppel-
ſitzer-Meiſterſchaft. Den erſten Siegern werden eine goldene

Urkunde und Titel, den zweiten Siegern ſilberne
Plakette und Urkunde und den dritten Siegern bronzene Pla-
ketten und Urkunde zuteil.

Neben der ſportlichen Veranſtaltung am Sonntag, den
27. Januar 1924, ab 8 Uhr früh findet am 26. Januar 1924,
abends 7 Uhr Begrüßung und Ausloſung im Hotel „Kurhaus“
und am 27. Januar 1924, nachmittags 5 Uhr Siegerverkündigung
mit Sportball im Hotel „Kretſcham“ ſtatt. Auskünfte erteilen
W. Renker, Tel. 22; E. Byhahn, Tel. 4, und E. Schüller, Tel. 56,
ſämtlich Ohbin bei Zittau i. Sa.

Um die deutſche Ski Meiſterſchaft
Die am 2. und 3. Februgr 1924 gauszutragende Deutſche

Skimeiſterſchaft in Jsny im württembergiſchen Allgäu wird auch
von außerdeutſchen Schneeläufern beſtritten werden. Bewerber
aus der Schweiz ſind bei der Nähe Jenys beſtimmt zu er-
warten. Dem Sprunggericht gehört auch ein Schweizer (Walty-
Kloſters) qm.

Recht erfreulich iſt der Beſchluß des Oeſterreichiſchen Ski-
verbandes, nach Jsny zur Meiſterſchaft Bewerber aus allen
Landesteilen amtlich zu ſenden. Die deutſchen Meiſter werden
ſich alſo mit den Beſten aus Tirol, Salzburg, Kärnten, Steier-
mark, Voralberg, Wien uſw. meſſen müſſen.

Da im Jahre 1925 die Meiſterſchaft des D. S. V. gemeinſam
mit der Meiſterſchaft des Oe. S. V. in Kitzbühel zum Austrag
kommt, iſt ein gegenſeitiger ſtarker Beſuch nur zu begrüßen. Um
die Durchführung des Hauptverbandswettlaufes in Kitzbühel mit
Rückſicht auf die materiellen Verhältniſſe in Deutſchland
finanziell unbedingt ermöglichen zu können, hat der Oe. S. V.
beſchloſſen, rechtzeitig geeignete Maßnahmen (u, a. rege Sammel
tätigkeit der Verbände und Vereine) zu ergreifen.

Die Schweiz beantragt die Winterolympiade 1928. Die
Vertreterverſammlung des Schweizer Landesverbandes für
Leibesübungen ſprach ſich in Bern dafür aus, den winterſport-
lichen Teil der olympiſchen Spiele von 1928, die bekanntlich in
Amſterdam ſtattfinden follen, zu übernehmen, da in Holland
Winterſport nicht in vollein Ausmaß durchgeführt werden könnte.
Man würde die Winterſportolhympiode dann in St. Moritz ab
halten.

einer Beſſerung all dieſer

verheißendes ſportliches

heit und Schlicht heit durchringen!

winterſport in Moll
Schwere Schatten wirtſchaftlicher Nöte laſten über dem

deutſchen Sport mit allen ſeinen Unterabteilungen und bedrücken
naturgemäß auch den Winterſport. Jhn allerdings beſonders
denn gerade dieſer Sport weig, den man auf der glitzernden
Decke des Eiſes oder auf der reinen, weißen Fläche des Schnees
im verzauberten Wald, bei flimmernden Eiskriſtallen und tanzen
den Flocken ausübte, braucht Frohſinn, Jugendluſt und Jugend-
lachen, und es will beinahe gar nicht dazu ſtimmen, daß man mit
ſorgenvoller Miene zum Skiſprunghügel oder zur Bobſleigh-
bahn zieht. U. zweifelhaft werden die Schwierigkeiten des Tages,
die gewaltige Verteuerung des Reiſeverkehrs, des Aufenthaltes
an den Winterſportp.äßen einen ziemlichen rn auf den
Beſuch der Winterſportplätze und die Beteiligung an den winter
ſportlichen Wettbewerben ausüben. Aber immerhin darf die
Markſtabiliſierung als ein, wenn auch kleiner, Hoffnungsſtrabi

Verhältniſſe gewertet werden, und es
beſteht die Annahme, daß vielleicht doch noch ein recht erfolg

Programm auf dem Film, der den Titel
trägt: der deutſche Winterſport, abgekurbelt werden kann. Aber
ſelbſt bei dieſem Sport Feſte“ werden nur gedämpfte Klänge der
Freude ertönen. Winterſport in Moll!

Alle dieſe Feſtſtellungen brauchen aber durchaus noch kein
Anlaß zu ſein, nun überhaupt im Winterſport die Segel zu
ſtreichen. Das deutſche winterſportliche Leben hat ſich Jahr-
zehnte hindurch ſchon als ſo lebensfähig erwieſen, daß man für
ſeinen Fortbeſtand keinen Zweifel zu hegen braucht. Freilich,

eine gewiſſe Umſtellung wird auch hier wie anderwärts im
Sport von heute erfolgen müſſen. Man muß ſich zur Einfach-

Jeder Sporttreibende
wird hierbei erkennen, daß der ſportliche Betrieb bei gewiſſen
Einſchränkungen an ſich gar nicht leidet, unter Umſtänden
ſogar gewinnen kann. Denn es darf ruhig bekannt werden, daß
der Winterſport, wie er beiſpielsweiſe vor dem Kriege an
einigen Winterſportplätzen (die beſſer den Namen Wintermode-
plätze verdient hätten) ausgeübt wurde, mit dem reinen Sport
nur noch wenig zu tun hatte. Ein extravagantes Großſtadt-
publikum machte ſich hier breit, zum Teil in unmöglichen grell-
farbigen Sportkoſtümen, die den verſchneiten Wald und den
ſchneebedeckten Berghang verſchandelten. Fünfuhrtees und
Dielenbetrieb waren die Senſationen dieſes oder jenes „Platzes“,
auf dem man in der „Saiſon“ geweilt haben mußte, um „mit-
reden“ zu können. Wenn ſolche Wintermodeplätze und ſolche
modiſchen Sportfexen von der Bildfläche, durch die Zeitverhält-
niſſe gezwungen, verſchwinden würden, nun, der echte Sports-
mann würde ihnen kaum eine Träne nachweinen. Ein ſolcher
Verluſt bedeute:? im Grunde einen Gewinn.

Ueberhaupt darf noch in anderer Beziehung die Lage des
Winterſportes als nicht ganz troſtlos bezeichnet werden. Wer
nämlich aus Brieftaſchengründen nicht in die Berge fahren kann,
nun, der kann ſeine Skier auch in der Ebene herumführen. Die
Neuentdeckung der Ebene oder des Hochlandes mit
ebenen Flächen als Schauplatz winterſportlicher Taten iſt wohl
ebenfalls ein erfreulicher Gewinn. Auch eine Menge Neu- oder
Wiederentdeckungen von für Winterſportbetrieb geeigneten
Gegenden (auch im Gebirge) wird die erfreuliche Folge jener
Zeiten ſein, in denen aus der Not eine Tugend gemacht werden
muß. Heute beſchränkt ſich ja der deutſche Rodel- oder Bob
fleighſport im allgemeinen, wenn man von den Alpengebieten
und dem Alpenvorland abſieht, auf das Sauerland, auf den
Harz und die thüringiſchen Berge mit ihren ſchönen, milden
Hängen, aus das Erz- und Rieſengebirge, auf den Odenwald,
auf Frankenwald, Fichtelgebirge, Weſterwald, Hunsrück, Taunus,
Rhön, Speſſart. Aber damit ſind natürlich die winterſportlichen
Möglichkeiten in Deutſchland keineswegs erſchöpft. Entdecker
und Wegbereiter an die Front, muß die Parole des Tages ſein!ch zu ihrem Recht.

Für die Weihnachtsfahrt
bringe ich ſämtliche

winterSportgeräte, Ausrüſtung
und Bekleidung

in praktiſcher, derber Ausführung. U. a.
empfehle ich meine echt bayeriſchen, hand-
gearbeiteten, zwiegenähten Wetterſtiefel,
Shuhe, Haferlſchuhe und Sandalen, Ski-
anzüge, Wollbekleidung jeder Krt, Ruck-
ſäcke, brotbeutel, Feld u. Thermos-Flaſchen.

la Schneeschuhe
Für den Wintersport

empfiehlt

Sporthaus Julius Bacher
Halle a. S. Leipziger Straße 102,

Fachmännische Bedienung.

Rodelschlitton Schlittschuhe

Hotel Monopol
vornehmes Haus

direkt an derHaupt Straße Hah nenklee re
Der Neuzelt entsprechend elngerſchtet
Anerkannt gute Küche Zimmer mit und
ohne volle Verpflegung Auto-Garage

inhaber: Hugo Nadermann.
TTelephon: Amt flahnenklee 40.Schneeſchuhe und Bindungen

ſowie ſämtliche 5ubehörteile.

Ernſt Mammitzſch, Eilenburg,
Poſtbezirk Halle (Saale). a

vdahnßoſs otel a

uTensionsſiaus Braunlage
Fernruf Nr. 18.

Ganz nahe am Bahnhof sowie unweit des Waldes
g gelegen, von Wiesen begrenzt.e Fremdenpension, auch für Touristen sehr zu
apfehlen. Vorzügliche Verptiegung. Mäbige Preise.
kitische Beleuchtung. Zentralheizung.

Sommer und Winter geöffnet.
Besitzer: Hermann Noßharmnp.

Vornehmes Erholungsheim.

zwie- und driegenähke

ſowie alles Schuhwerk für die Skadt

Für den Winter baue ich

Skiſtiefel Bergſteiger Fahrtenſtiefel

Reformſchuhwerkſtatt Rudolf Meerheim,
Siedlung Hageneſt, Poſt Lucka (O.-Thür.).

Winter
sporiplatz

Hotel Kurhaus
Haus I. Rangoeoo

Zentral Helzung z Elektrisches
Licht z Doppel Türen und
Doppel Fenster Auto Garage

Neuer Inhaber: Hugo Nadermann
Telephon: Amt Hahnenklee Nr. 5.

e

Hlär?huro
Eröffnung der Winterkurzeit am 15. Dezbr.

92849

Berücksichtigung von Dist.
Nur christliches Publikum

Fernsprecher Nr. 25.

Schwester Loni Dümling in Leipzig, Emilienſtraße 40, Hof II.
Ich ſtelle aus und bin zu ſprechen jeden Sonnabend von 2 bis 6 Uhr

Städtigsehe Kurverwaltung.

Auf allen Winterſportplätzen
verlange man dieHalleſche Seitung.
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Schlittenſport
Rodel, Lenkrodel, Skeleton, Bobſleigh.

Wer in ſeinem Winterſportplatze es auch einmal verſucht,
mit einem Leihſchlitten auf der Rodelbahn herunter zu fahren,
iſt kein Winterſportler. Wohl aber kann ihm ſolche Fahrt ſo
viel Freude machen, daß er die Verſuche ein paarmal wiederholt.
Hat er dann viel Glück und kommt er bei dieſen Verſuchen ein
mal mit einem richtigen Rodler zuſammen, der ihn darüber auf
klärt, was eigentlich das Rodeln, kunſtgerecht durchgeführt, für
einen Hochgenuß bedeutet, kann es vorkommen, daß aus unſerem
Freunde ein richtiger Rodler wird, dem es nicht nur darauf an
kommt, die Bahn zu befahren, ſondern deſſen Hauptziel es iſt,
mit einem richtigen Schlitten möglichſt ſchnell vom Start zum
Ziel zu gelangen.

Es iſt ſchade, daß bei der Einrichtung von Rodelbahnen zu
a viel zu wenig Wert auf eine ſportgerechte Bahn W
wird, ſondern daß man ſich damit begnügt, überhaupt eine Bahn
mit leidlichen Gefällen zu finden, die den Wintergäſten zwar ein
biſſel Unterhaltung, aber möglichſt wenig ernſtliche wierig
keiten bietet. Das Rodeln iſt aus dieſem Grunde g
Schneelauf in ſportlichen Dingen außerordentlich zurückgekom.nen,
ſo daß es jetzt wirklich eine ungeheure Aufgabe iſt, den Sinn für
ſportliches Rodeln wieder zu wecken. Ob und in welcher Weiſe
das gelingt, hängt natürlich vor allen Dingen davon ab, ob der
Deutſche Rodelbund in der Lage iſt, hinter ſich alle ſportlichen
Rodler zu ſammeln, auf deren Wünſche dann auch die Winter-
portplätze Rückſicht zu nehmen haben, ſo daß vor allen Dingen
er Unfug der Rodelmeiſterſchaften aufhört. Dann veranſtaltet

nicht jeder große Winterſportplatz ein halbes Dutzend Meiſter
ſchaften während des Winters, ſondern es wird im beſten Falle
auf einer guten Rodelbahn im Winter eine Meiſterſchaft durch
geführt, zu der dann, wenn es hochkommt, noch die Meiſterſchatf
des betreffenden Bezirks kommt. Wird dadurch der Gevanke
einer Meiſterſchaft wieder in die richtige Form gebracht, trennt
ſich die Spreu der Rodler bald vom Weizen, und es wird nicht
lange dauern, bis auch auf einer unbedeutenden Bahn Erfolge
erzielt werden, die nur durch ernſthaftes und ſportliches Tun
möglich ſind.

Daß der gute Wille allein nicht eine Meiſterſchaft entſcheidet,
ſondern daß techniſches Können und das richtige Sportgerät von
ausſchlaggebender Bedeutung ſind, ſei nur deshalb erwähnt, weil
guch in der Frage der beſten Rodel in Laienkreiſen die unglaub-
lichſten Anſichten vorhanden ſind. Was eine richtige Rodel iſt
und wie ſie gefahren werden muß, zeigen uns die in den wenigen,
aber guten Büchern namentlich von dem öſterreichiſchen Meiſter
fahrer Rziha uſw. niedergelegten Erfahrungen. Die Fortſchritte
unſerer deutſchen Fahrer namentlich aus dem Rieſengebirge und
Thüringen ſetzen ſich vielleicht durch, wenn durch die Einführung
wrtvoller Meiſterſchaften auch die eingelnen Rodler nicht nur in
ihrem Heimatgebiet ihr Können zeigen.

Beſonders rührige Winterſportplätze hatten an ihren ver
ſchiedenen Rodelmeiſterſchaften noch nicht genug und führten auch
Lenkrodel-Meiſterſchaften ein. Die Lenkrodel iſt eine Schöpfung
von Rodelfabriken, die es e den Rodlern etwas
leichter machen wollten, ungefährdet über alle ſchwierigen Bahnen
hinwegzukommen, indem ſie an der Rodel eine Lenk- und Brems-
vorrichtung anbrachten. In guten Fällen ergab eine ſolche Lenk-
rodel-Konſtruktion eine verkleinerte Nachbildung des Bobſleighs,
in den ſchwierigen Fällen wurden Fahrzeuge geſchaffen, bei denen
alle die zu bedauern waren, die bei einer mittelſchweren Bahn
das Fahrzeug benutzten. Der kommende Winter ſoll in der
Frage des Lenkrodels entſcheidend werden, denn der Deutſche
Rodelbund hält es für ſeine Pflicht, einwandfreie Vorſchriften
über Lenkrodel zu erlaſſen, die es ausſchließen, daß mangelhaft
gebaute Fahrzeuge auf wirkichen Bahnen benutzt werden.

Die vornehmen Brüder der Rodel ſind Skeleton, der flache
langgeſtreckte Schlitten, der Bobſleigh mit ſeiner Mannſchaft
von drei bis fünf Perſonen. Skeleton-Bahnen gibt es in Deutſch
land ſehr wenig. Wo ſie geſchaffen wurden, haben ſie unter der
Ungunſt der Witterung außerordentlich zu leiden, denn keine
andere Schlittenbahn erfordert zu ihrer Vollendung ſo viel Vor
bedingungen an Schnee und Sonne, Eis und Kälte. Vergleichs
weiſe ſei erwähnt, daß es Jahre gibt, in denen die berühmteſte
SkeletonBahn, die „Creſta-Bahn“ zwiſchen St. Moritz und
Pontreſing, überhaupt nicht in richtige Form kommt, obgleich
in kaum einem anderen Winterſportgebiet ſo viel Eis und Schnee
vorhanden ſind als im Engadin. Darum ſollten wir uns auch in
Deutſchland nicht den Kopf über SkeletonBahnen zerbrechen,
die ſelbſt im beſten Falle nur für wenige Wintertage benutzt
werden können.

Dagegen hat die Bobſleighbahn viel mehr Ausſicht bei ge
eignetem Ausbau. Wir haben an guten Bahnen in Deutſchland
noch keinen Ueberfluß. Jn Thüringen ſind ein paar geeignete
Bahnen, die zum Teil jedoch unter dem Krieg und den nach-
folgenden Jahren ſtark gelitten haben. Der Harz möchte auch
ein nordiſches St. Moritz mit Bobſleighbahnen bieten. Jn dieſem
Jahre wird im Harz der erſte Aufzug für die ſchweren Fahr
zeuge von der Nähe des Zieles bis zum Start gebaut, um die
großen Koſten der Beförderung von Pferdekräften zu ſparen.
Eine gleiche Anlage hat Oberhof ſchon ſeit Jahren.

Wenngleich Bobſleighfahren nur eine verhältnismäßig
geringe Schicht der deutſchen Winterſportler in Frage kommt,
hat dieſer Schlittenſport für die Freunde größter Geſchwindigkeit
ſeine beſondeen Reize. Vom virklichen Bobſleighfahrer werden
Nerven verlang', wie ſie im übrigen Winterſport in ähnlicher
Weiſe wohl nur beim Skiſprung oder bei der Schneeſchuhfahrt

üner dem

Grundlage geſtellt werden, ſodaß jedem (Damen und Herren), ſo

dieſem Winter neu zu Ehren kommen. Der Winterſportverein

Ein Schneeſport-Paradies
Hochſchwarzwald! Ein Gebiet, das ſich durch das

Schaffhauſen Baſel--Breiſacher Rheinknie, durch Kinzig- und
Gutachtal, oſtwärts mit der Wutachlinie umreißen läßt. Jn ihm
eine unausſchöpfliche Fülle alles deſſen, was Winterſport ſucht:
ideales Sportgelände, gute Kunſtbahnen, geſunde Geſelligkeit.
Als Eingangspforte für dieſes Glanzſtück ſüdweſtdeutſcher Natur-
ſchönheit gilt unter normalen Verkehrsverhältniſſen die Rhein
tallinie bis Freiburg, von dort die Höllentalbahn, weiter von
Offenburg abzweigend die jetzt 50 Jahre alte badiſche Schwarz-
waldbahn mit ihren techniſchen Wunderwerken.

Die Auswahl, die dem Winterſportluſtigen in dem aus-
gedehnten Schwarzwald zu Gebote ſteht, iſt außerordentlich groß
und läßt ſich nicht annähernd erſchöpfend angeben, weil heute
auch in dem kleinſten Ort die Möglichkeit beſteht, wohnlich unter
zukommen. Vorweg kann als Richtpunkt erwähnt werden, daß
es im Schwarzwald Plätze mit einem Anſtrich, der den äußer-
lichen Aufwand als unerläßlich erſcheinen läßt, kaum gibt. Auch
in den großen Hotels iſt die mittlere Note in Aufwand und Ele
ganz maßgebend, Exkluſivität gilt als verpönt.

Die Koſten für Winteraufenthalt im Schwarzwald wechſeln
natürlich mit den Anſprüchen ganz außerordentlich. Es kann
heute als Minimum etwa 5 Mark für den Tag Verpflegung mit
Zimmer angenommen werden, was gegenüber Zeiten vor dem
Krieg etwa 20 v. H. mehr heißen will. Man kann aber zu dieſem
Preis ſchon auf gute bürgerliche Verpflegung rechnen. Als höchſte
Sätze laſſen ſich zurzeit etwa Sätze mit 15 Mark annehmen, ſo
daß weiter Spielraum gegeben iſt. Nachdem ſtabilere Geldver-
hältniſſe eingetreten ſind, wird es ſich wieder wie früher
empfehlen, ſich mit den Häuſern wegen bindender Vereinbarun-
gen ins Benehmen zu ſetzen. Zu Auskünften ſind auch die ver
ſchiedenen Kurverwaltungen ſowie die überall verſtreuten Orts-
gruppen des Skiklub Schwarzwald bereit.

Jm Schwarzwald iſt der Skil auf durchaus die herrſchende
Sportart. Während der Skiläufer in der Wahl ſeines Platzes
am unbeſchränkteſten iſt, wird ſich der Rodler erſt genauer er
kundigen müſſen. Er wird ja in vielen Fällen auf den vorhan-
denen Wegen ſeinem Sport nachgehen können, wenn die Schnee
fülle nicht zu groß iſt, aber beſondere Sportrodelbahnen mit aus
gebauten Kurven findet er wenig. Es dürfte hier in erſter Linie
Triberg zu nennen ſein mit der 1800 Meter langen Hofwald-
rodelbahn. Noch begrenzter wird der Bobfahrer ſein, dem
zwar die prachtvollen Schwarzwaldſtraßen in reichem Maße zur
Verfügung ſtehen, aber auch mit der Einſchränkung einer even-
tuellen übermäßigen Schneehöhe. Die einzige Kunſtbobbahn in
Südweſtdeutſchland findet ſich in der 1400 Meter langen Steren-
berg-Bobbahn in 800--1000 Meter Meereshöhe
Schwarzwald oberhalb Triberg. Der Eislauf wird wieder Clubs ausgeſchrieben.
zahlreicher gepflegt, wozu die zahlreichen ſchönen Schwarzwald-
ſeen, wie Schluchſee, Titiſee und Stauſeen in verſchiedenen
Gegenden genügend Anreiz bieten.

Skikurſus in St. Andreasberg
lich veee tetee Sriteee ſrr in der De neyſere tätigen

Perſonen werden auch in dieſem Winter in St. Andreasberg
wieder ſtattfinden. Um den herz und nervenſtärkenden Winter
ſport in möglichſt weite Kreiſe zu tragen und ihm neue Anhänger
zu werben, ſoll die Veranſtaltung diesmal auf möglichſt breite

fern Luſt und Liebe zum Schneeſchuhlauf vorhanden, die Teil-
nahme an dieſen Kurſen ermöglicht iſt.

Es finden zwei aufeinanderfolgende Kurſe fatt und zwar in
der Zeit vom 13.--19. und 20--26. Januar 1924.

Die Kurſe ſind ſo geſtaltet, daß ſowohl Anfänger, als auch
Fortgeſchrittene in verſchiedenen Abteilungen zu gleicher Zeit
unterrichtet werden können. Um die Teilnahme nicht an der
Geldfrage ſcheitern zu laſſen, ſind Vereinbarungen getroffen, die
es jedem ermöglichen, der ſich für dieſe Zeit frei machen kann.

Für gute Unterkunft und Verpflegung (Morgenkaffee, ein
malig reichlich und gut zugerichtetes warmes Eſſen) betragen die
Koſten pro Tag 3-4 Mark.

Die Oberleitung der Kurſe liegt wie bisher in den be-
währten Händen des Turn und Sportlehrers Herrn Reinhard
Jud, Eisleben, deſſen unermüdliches Wirken allen bisherigen
Kurſusteilnehmern in lieber Erinnerung ſteht und deſſen tat
kräftiger Jnitiative das Zuſtandekommen des Kurſus in erſter
Linie mit zu danken iſt. Die Teilnahme iſt außer Unterkunft
und Verpflegung mit keinen beſonderen Koſten verknüpft. Eine
Beteiligungsliſte liegt im Sportgeſchäft von Jul. Bacher aus.
Außerdem haben Anmeldungen zu erfolgen bei M. Leibrich,
Halle a. S., Huttenſtraße 87. Meldeſchluß: 8. Januar 1924.

Friebrichroda (Thüringen). Erſtklaſſiger Winterſportpliah,
Winterkurort. Nachdem die herrlich gelegenen Sportbahnen
die wohl als die beſten in Deutſchland mit angeſprochen werden
können, gründlich inſtand geſetzt ſind. wird der Winterſport in

hat zuſammen mit dem Bobklub ein ausführliches Rennpro
gramm entworfen. Hiernach werden bei günſtiger Schneelage von
Weihnachten ab Rennen auf dem Gebiete des Bobſportes, des
Rodelns, Schneeſchuhlanglaufes, des Schneeſchuhſprunges und
des Eislaufes bis gegen Ende Februar ausgetragen werden.
Außerdem ſind vorgeſehen ſtändige Skilehrkurſe. beſondere
Rennen für Kurgäſte, h Schleppſchlittenfahrt, Fackel,

r

bewertet werden, erhält den Titel „Derbyh

Ceichte Schneefälle im Harz
Wetterbericht des Skiklubs Halle (E. P
Jn den letzten Tagen iſt im Harz nach der telephoniſe

Meldung des O. H. S. K. etwas milderes Wetter eingetret
Gleichwohl ſteigt das Barometer. Jn den höheren Lagen
immer noch ſehr gute Schneeverhältniſſe. Jn den Tälern wa

kurzem gelinden Tauwetter etwas Froſt eingetreten, der
Schneelage leicht verharrſcht hat. Eine Auffüllung der
decke durch neue Schneefälle würde gute Vorausſetzungen t
in den Tälern ſchaffen. Jn den Höhenlagen iſt das Wi
unvergleichlich ſchön. Starker Rauhreif.

Am Brocken, Ausgangspunkt Schierke; am Bruchbe Weh
Ausgangspunkt Altenau und am Wurmberg, usgangspunkt
Braunlage, iſt die Wetterlage beſtändig geblieben und unterſt
von leichten Schneefällen, ſo daß hier gute Vorausſetzungen

den Winterſport geſchaffen ſind.

[D
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Länderkampf im Skiſpringen. Wie im vergangenen Ja vezugsp
wird auch in dieſem Winter der ſchweizeriſche Kurort Koſt
der Schauplatz großer internationaler Skriſpringen ſein, die de Friſt
den beſten Springern der Welt beſtritten werden. Die Geſchäfts

kurrenz, die auf der berühmten Selfrangaſchanze ausgetrae abends von
wird, die zu dieſem Zweck gründlich ausgebeſſert wurde, gen
in Form eines Länderkampfes zur Entſcheidung. Neben d
Vertretern der Schweiz ſind ſolche aus Oeſterreich, Deutſch
Schweden, Norwegen, Ungarn, Tſchechoſlowakei und
Jtalien zu erwarten. Dieſe Wettbewerbe, die im letzten Vint

Erfolge brachten, werden dann vDeut teF3 x Kontreſeg, St. Moritz und Davos wiede
Kloſters aus auch in
holt.

Der Bobſleigh-Club Oberhof hat für den kommen
Winter ein ſportlich hoch intereſſantes Programm aufgeſtellt. Weden Bobſleigh- Rennen im Dezember ſind beſonders ba für d

29. um die Meiſterſchaft von Thüringen für 1923 und das f
den 31. z Rennen um den Shlveſterpokal zu
wähnen. Jm Monat Januar werden weitere bedeutende Renne
veranſtaltet. Vom 3. bis 10. Februar veranſtaltet der C
eine große WinterſportWoche, in der die BobſleighRennen i
die Meiſterſchaft von Thür'ngen für 1924, das Rennen um d

J

Der
Plakette des T utſchen Bobſleigh- Verbandes und das Renne Die An

um den Preis von Oberhof ausgefahren werden. Sonntg Die An
des Bobklubs den 10. Februar, iſt als Sportſonntag des Berliner Schlittſchu ſhäftsträge:

Für den Vormittag iſt das Vobſle eben wolle
die Rhein
meinen g ü
diplomatiſch
handlungen
im Ruhrgel

Rennen um den Pokal des Berliner Schl.ttſchuhClubs, für d
Nachmittag ſind Eishockeykämpfe und Kunſtlaufen vorgeſehe
Der endgültige Sieger, der in dieſer Sportwoche ſtattfindende
4 vBobſleigh-Rennen, die nach einem beſonderen Staffelſt

Meiſter von Oberhe

10247. ſchläge wöDie öſterreichiſche Skimeiſterſchaft 1924 wird am 9 m gehender V
10. Februar 1924 durch die Sektion Klagenfurt des Verbande den übriger
der Skiläufer Kärntens ausgekragen. er arg Staffellan
1924 des Oe. S. V. wurde dem Oeſterreichiſchen Winterſporthl
in Wien für den 17. Februar 1924 zur Durchfüh
mering Gebiete übertragen. Jeder öſterreichiſche Landesverba
hat hierzu mindeſtens eine Mannſchaft zu ſtellen.

Ein

Für die Schnellaufmeiſterſchaft des Deutſchen Eislm Aus B
verbandes iſt nunmehr die Ausſchreibung erſchienen. Das Laufe ler Geſ
geht über die drei Strecken: 500, 1500 und 5000 Meter. De heute bitte

jenige Läufer iſt Sieger, welcher zwei Strecken gewonnen hat vormittag
Falls drei Läufer eine Strecke gewinnen, iſt derjenige von Laris und
ihnen Sieger, der die niedrigſte Summe der Platzziffer hat; be in Gange.
Gleichheit der Platzziffer entſcheidet das Ergebnis in der 1600 lgiſchen
MeterStrecke. Die Meiſterſchaft, für die der 5. Januar u Geſandte
Ausſicht genommen iſt, wird vom Berliner Eislauf Verein 189] ab. Die
ausgeſchrieben; der Titel iſt von W. Müller Berlin zu ver ben Morge
teidigen. Neben der Meiſterſchaft finden ſtatt: zwei Juni gemein«Schnellaufen über 1000 und 5000 Meter und ein Reuli en vrüſſel
ſchnellaufen über 1000 Meter.

st. Ein neues Alpen-Obſervatorium. Auf dem Mont Saled
der an der Grenze des Kantons Genf gelegen iſt, ſoll ein große
Obſervatorium ſeinen Platz finden, das mit den modernſte
wiſſenſchaftlichen Jnſtrumenten ausgerüſtet ſein wird. R

Der f

ne der Anlage, die auf 89 Millionen Schweizer en ver In eianſchlagt werden, trägt nach der „Deutſchen Optiſchen Wochen N Fcho de
ſchrift“ der Jngenieur Aſſon Dinag, der auch die Leitung de zöſiſch
Baues übernommen hat, zuſammen mit einer amerikaniſcher faſſend de

Kegel zu einer Höhe von 1500 Metern erhebt, bildet von Natur V im Einver
aus ein klaſſiſches Obſervatorium, da ſeine, nach allen Seiten W nd des
windgeſchützte Lage zu allen Jahrekzeiten ein klares W éelangt, ſo
Sag lungaſetd picſet. Fs das Obſyrvalorium wird eine Seite wie
Drahtſeilbahn erbaut. Das zur Aufſtellung kommende der Lutſchen
rohr ſoll eine Brennweite von Metern aufweiſen. Die Bar weſtfäliſch
zeit des Obſervatoriums ſchätzt Aſſan Ding auf 8 Jahre. und die L

Die Europameiſterſchaft im Eiskunſtlaufen für Herren wird J die folgen
jetzt vom Jnternationalen Schlittſchuhklub Davos für den 10. 1. Di
und 20. Januar ausgeſchrieben. Verteidiger des Titels iſt er mittel
l eiſyr W. Böckl (Wiener Eisl.-V.). Gleichzeitig dant der Ha
gelangt ein internationales Schnellaufen über 500, 18500, 5000 J kehalte gu

und 10 000 Meter zur Abhaltung. Sämtliche Wettbewerbe ſind

g a Reiches Rz derli d. Mondſchein- und Faſchingsfahrten. Für Mitte Januar iſt eine vffen für die Amateure der Jnt. Eislaufvereinigung. Melde 2 Di8 e e len Welcher Schlittenſport der allgemeine Große Sportwoche geplant. Der Sportler und der ſich ſchluß iſt der 15. Januar beim Veranſtalter. Die Davoſer ſündris
ſchönſte iſt, ſo unnütz ſind Veroleiche zwiſchen der Schönheit des längere Zeit zur Kur hier aufhaltende Fremde wird ſicher in Eisbahn, auf der die Kämpfe ſtattfinden ſollen, hat eine Größe Jm
Schneeſchuhes und des Schlittens. Dem großen Vorzug des dieſem Winter alles gut vorbereitet finden, zumal eine größere von 16 300 Quadratmeter. Die abgeſteckte Schnellaufbahn hat V vorden, di
Schneelaufes, der Möglichkeit des Befahrens jeder Schneefläche Anzahl der Hotels und Penſionshäuſer für den Kurverkehr ge eine Länge von 490 Meter. Die nſtlaufmeiſterſchaft dürfte habe das
ſteht das Gebundenſein des Schlittens an die vorgegzeichnete öffnet bleiben. Vom 16. Dezember ab werden neue Züge ein von deutſchen Läufern die bekannten Berliner Rittber und nah ſeine
Bahn gegenüber. Es iſt ſchade, daß es wenig wirkliche Schlitten- gelegt, ſodaß Friedrichroda von Fröttſtädt und Gotha gut zu er Franke in Konkurrenz ſehen, die ſich bereits Ende Dezember nach Vedürfniſf
ſportler in Deutſchland gibt, denn gerade in ſportlicher Bedeu reichen iſt. Die ſtädtiſche Kurverwaltung verſendet auf Anfrage Davos begeben, um ſich für die zahlreichen Prüfungen der direkten 9
tung bietet jede Schlittenart viel mehr, als der Laie ahnt. gegen Porto Proſpekt und Rennprogramm. neuen Saiſon vorzubereiten r Stell

7 Kheineam Taunus W t K. baft desBAD I AURBEIEIMM inmnterKkKuremHerzkrankheiten Gieht GelenKrheumatismus Frauen Krankheiten und Nervenleidem VerkKalkunge n S„Aenz e

e r rerereleeeree We erSofdene Medaifle Mannßeim 1922, Hoppe s Hotel R r i ReerfraPassendeSoſcdene Medlaifſe Berlin 1923 u. 8ſirencdipfom unck Pension, S mer c J r Beſetzder Handwerksſommer verlin 1923. gehlerke (Harz) Antgcnes neten mit er. erhält teſder Ganzen g 4D iſt et ch uke elen ar. bewahrti Kein Haftenbieiden des Schnees an Skianzügen; trotz e n 80es e I Wüeßlichnässestem Schnee keine durchnäßsten Kleider, daher trockene 5 R ſche RecçUnſere Jagd an für Heimkehr vom Skisport. de 8 sind I1 Packung, für mehrere Stücke ausceichend, 1 Goldmark,5 n S. u Einsendung ger Noten. s Sportartikel aller ArtShi Bergſtiefel Ruclolf Born. Müneßien, Seſellingſtraße 98. wie Schneeschuhbe, Rodszenl,
9 Mitglied d. s. Oberland-München.) Tennisschläger, Tennisbälie, Zweiin eigenen Werkſtätten handgearbeitet und in Zontral-Heinung, Fuß- u. Faustbdälle, Eupanter e

x G istrecker), Schlagballe, uallen Größen vorrätig empfehlen eiger d t Haus Bechkler, J E S am g Kerle zubirer Trakeuien, R duſtrielMitteldeutzehe Verkslätten Rrauntuxe. DRAVU Rennweg Boomerans Pulbali- Jerseys len di
tet Bes.: O. Hoppe- Villenvierteol Wintersport Fußball-Hosen usw. M ſichtigeG. H. Thieme, Halle (Saale), Ramsenweg à3. u 8 Röhennine i Sporfhuus Leopold Hauge h.J b n Jahr Am zweiten Weihnachtstfelertag innaber: W naase dinWertbeſtändige Teilzahlungen in RNaturalien Winterſportplätzen Ausgang direkt in Großes Winterspovtfest, nhaber: aas n

werden entgegengenommen. verlange man die n e Mag Müillers Hotel am Srre rege Petigtedt (Sudharz). A. nHalleſche Zeitung. Elektr. Beleuchtung. m e 9 S De hſtiſchen
e
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